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Oeſterreich. f 

O Von der Galiziſchen Grenze, 2. April. Dem 
„Dziennik pozn.“ wird über die fortdauernde Truppenbewegung 
in Galizien vom 28. v. M. geſchrieben: Die Truppenmärſche 
aben noch immer ihren Den ang. Nachdem die Regimenter, 
welche in Krakau in Garniſon uber, abgerückt ſind, kommen 
dort faſt täglich neue Truppen Abtheilungen an, welche nach 
kurzer Raſt weiter gehen und andern Transporten Platz ma⸗ 
hen. Nur die aus Lemberg kommenden ſchweren Geſchütze 
bleiben in Krakau und werden zur Armirung der Forts ver⸗ 
wendet. Die Mobilmachung erfolgt in Galizien, wie es ſcheint, 
der Erſparung größerer Transportkoſten wegen, nun 
58 Oſten nach Weſten, und erſt die letzten in Siebenbürgen 
in Bewegung geſetzten Regimenter werden die ſtehende Garni⸗ 
jon der Stadt und des Bezirks Krakau bilden. Am 28. v. Mts 
gingen von Lemberg wieder 2 Batterieen und eine Compagnie des 
Infanterie⸗Regiments „Erzherzog Ferdinand“ ab. Dagegen trafen 
dort mehrere Bataillone ein, welche nach kurzem Aufenthalt 
weiter nach Weſten marſchiren ſollten. Wie man in militäri⸗ 
ſchen Kreiſen hört, ſollen in der Gegend von Krakau mehrere 
Grenzorte, namentlich Szezakowa, Oswiecin, Lgota und Sten⸗ 
ezyn, befeſtigt werden. „Trotz aller dieſer Rüſtungen — fügt 
der Lemberger Correſpondent hinzu — glaubt hier Niemand, 
daß es zwiſchen Oeſterreich und Preußen zum Kriege kommen 
wird; vielmehr iſt man allgemein der Meinung, daß die Frie⸗ 
densliebe alle Kriegsgelüſte überwinden wird.“ Man hat be⸗ 
rechnet, daß die Transportkoſten für 1000 Mann von Lemberg 
bis Krakau der Regierung auf 3000 fl. zu ſtehen kommen. Der 
Eiſenbahntransport von Lemberg bis Krakau koſtet ſeit 14 Ta⸗ 
gen täglich mindeſtes 5000 fl. 


N IJtalien. 2 

„Die Oeſterreichiſchen Rüſtungen und Truppenanhäufun⸗ 

gen in Venetien haben die Halbinſel mit einem jähen Rucke 
wieder aus der zweifelnden und zuwartenden Haltung aufge⸗ 
ſchreckt. Aus BR wird bereits von der Echelonnirung 
zahlreicher Truppenmaſſen berichtet, die fo aufgeftellt find, daß 
ſie jeden Augenblick an den Po geworfen werden können. Mit 
dieſen Vorbereitungen trifft die Sprache der Römiſchen Kreiſe 
zusammen, die plötzlich wieder von hohen Dingen reden; ja, 
Prälaten, die einen officiellen politiſchen Charakter haben, 
ſprechen laut von der Re ſtauration der 1859 verlorenen Kirchen⸗ 
provinzen durch die Oeſterreichiſchen Waffen; der Kaiſer Napo⸗ 
leon, ſetzen dieſe Prälaten hinzu, werde dieſen Reſtaurations⸗ 
Krieg nicht verhindern können. „Seit geraumer Zeit“, heißt es 
in Mae Berichten der „Italie“, 7 05 keine ſo zuver⸗ 
ſichtliche Stimmung in Rom; der Glaube an Oeſterreich iſt 
wieder ſtark im Wachſen; man rechnet auf den Wiener Hof 
und iſt auf ihn beſſer als ſeit einem halben Jahre zu ſprechen.“ 
Vor einem 1 Jahre war die katholiſche Liga im Werke, 
wovon die Spaniſchen Diplomaten ſo viel Erbauliches zu er⸗ 
Galen wußten. Damals wagte Oeſterreich keinen offenen 
hritt: in Rom war man deshalb ſehr verſtimmt und tlein- 
kaut. Den Nene Blättern kommt, man ſieht es ihnen 
an, die gemeſſene Haltung ſchwer an. Die „Italie“ vom 31. 
März hält den Krieg noch nicht für unvermeidlich; fie pole⸗ 
miſirt gegen den Diritto, um zu Tolle daß Italien nicht die 
Initiative ergreifen und keine tollkühnen Sprünge machen 
dürfe; die Regierung könne überhaupt ſich auf keine Aufklä⸗ 
rungen einlaſſen; ihre Pflicht ſei Schweigen und? Aufpaſſen. 
Gegenwärtig werde in Berlin noch mehr Nauch als Feuer ge⸗ 
macht; ſollte aber der Lauf der Ereigniſſe ein Bündniß mit 
Preußen als vortheilhaft zeigen, ſo werde die Verſchiedenheit, 
welche zwiſchen den beiden Regierungen herrſche, ein ſolches 
Zuſammengehen nicht verhindern: in dieſer Beziehung gelte 
der Fall der Nichteinmiſchung; jedes Land regiere ſich : 15 wie 


es ihm gefalle, und innere erhältniſſe ſolcher Art ſeien kein 


Hinderniß, wenn es ſich um Erreichung eines gemeinſamen 
Zieles handle; dies könne man aus dem innigen Einverneh⸗ 
men zwiſchen den Vereinigten Staaten und Rußland erſehen. 
Man könne es bedauern, daß Preußen ſeinen Haltepunkt nicht 
in liberalen Ideen geſucht, da es ſich dadurch eines ſehr ſtar⸗ 
ken Hinterhaltes beraubt habe: in dieſem Augenblicke aber 
handle es ſich in Europa weniger um innere Freiheits-, als 
um Einheits⸗ und Nationalitäts⸗Fragen, und was hier aus 
einander gehe, dafür ſei kein unüberſteigliches Hinderniß für 
Allianzen vorhanden; dagegegen ſei es durchaus nicht nöthig, 
daß zwei Staaten, welche für Einheit und Nationalität eintre⸗ 
ten, darum auch in den inneren Fragen dieſelbe Richtung ein 
iglayen müßten. Uebrigens verſichert die „Italie,“ daß bis jetzt 
31. März, weder im Kriegsminiſterium, noch in Zeughäuſern 
und Arfenalen eine beſondere Thätigkeit herrſche; eben fo we. 
nig ſeien andere Reſerven, als die von 1844 einberufen. 
Die „Italie“ vom 1. April enthält, wie die „France“ meldet, 
einen Artikel, worin fte erklärt, die Zeit der po itiſchen Trans⸗ 
in ſei jetz borbei, Die „France“ ſtellt dazu die rage: 
Soll das eine bloße Vermuthung fein oder iſt es eine Inte 
eretton? 
T Frankreich. 

"N Paris, 2. April. Der „Moniteur“ bringt die neueſten 

epeſchen aus Mexiko vom 26. Februar und aus Vera⸗Cruz 
985 2. März; dieſelben ſind jedoch von ſehr untergeordneten 
Werthe. Was der „Moniteur“ von Kriegsvorfällen berichtet, 
trägt thalergroße e was er über die innere 
N mittheilt, ift fait lauter Wind. Max wird als großer 
Coloniſator, als Begründer von Eiſenbahnen, Chauſſeen, Tele- 
Gel henlinien u. . w. dargeſtellt, als ob das nicht Dinge des 
ee 5 und der Energie ſeien! Von der Saillard'ſchen Miſſion 
tagt der „Moniteur“ keine Sylde. Iſt das, was die „Patrie“ 
ae? ade nur Ges wätz geweſen? Die „France“ fin- 
Sail ee e von der „Patrie“ einiger Maßen kühn, daß ſie 
Faillards Ankunft in St, Nazaire auf den 10. April ange⸗ 
Tünbigt habe, die „Patrie habe auch gemeldet, Hidalgo fei an 
Bord des Tasmanian, während es ſich jetzt doch herausſtelle, 
daß über Hidalgo's Abreiſe von Mexiko überhaupt noch nichts 
feſtſtehe. Es ſcheint demnach mit dem Abzuge des erſten Fran⸗ 
zöſiſchen Corps zum Monat September noch nicht klar zu ſtehen, 
wie es geſtern dargeſtellt ward. Dieſe Ungewißheit wird 
ſelbſtverſtändlich wieder auf die Stellung Frankreichs zu den 
Vereinigten Staaten zurückwirken. Von Montholon's neueſten 
ae iſt Alles ſtill; er wird ſchwerlich Erfreuliches gemel⸗ 
det haben, denn mit den Nachrichten pflegt der „Mo⸗ 
niteur“ nie hinter dem Berge zu halten. Sehr unangenehm iſt 
es hier aufgefallen, daß die Nordamerikaner nicht blos Craw⸗ 
ford entwiſchen ließen, ſondern daß General Getty auch alle 


von der Bagdader Affaire freigelaſſen hat. 
Blätter von Matamoros ſagen geradezu, 0 
Beweiſe der Mitſchuld von Bundesoffizieren bei dem Unter⸗ 
nehmen in Händen gehabt und deshalb 
ſo gemüthlich abgefunden. 
war allerdings auffallend genug. N { 
Frühlingsfeldzug eifrig wieder betreiben, lehrt die Nachricht, 
ein Franzöſiſches Kriegsſchiff habe an der Küſte von Tamau⸗ 
t Waffen für die Republikaner befrachtetes Schiff 
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Die Rolle Weitze 


In Betreff der Europäiſchen Verwicklu 
heute eben ſo ſehr, wie auf Deutſchland, a 
ürſtenthümer gerichtet. 2 { 
teigen ſchwarze Wolken auf, die ſich über Oeſterreich zu 


Handeln die Verlockung ſchmeichelnder Worte fügen und über⸗ 
eder Geſtalt, revolutionär werden, um 
n. Damit aber ein ſolches Sy⸗ 
as Volk ſich bereitwillig dazu hergeben. 
ſondern müßte von 


ll, immer und in j 
nicht liberal werden 
m glücke, müßte das 
8 dürfte die Kunſtgriffe nicht me onde Er 
der allgemeinen Bewegung ausgeſchieden, in die Befriedigung 
ſeiner ſinnlichen Triebe eingepfercht werden können, ohne 
die intellectuelle Ueberlegenheit ſeines 
Landes zu verſpüren. Es müßte eben ſo unfähig für die Frei⸗ 

e Unfreiheit ſein. Alſo auf der 
ſündenfreies, unermüdliches Ober⸗ 
unfähige, unwürdige Nation. Um 


heit, als befriedigt durch di 
einen Seite ein unfehlbares, 
haupt, auf der anderen eine 
dieſen Preis erkauft man 
unfehlbaze, ſündenfreie, u 
aber in Frankreich 
denen Malen ha 
die Fruchtbarkeit und 
Es war dies am Tag 
fung vorbereitet, die J 


läßt bald nach. Der 


erhaupt finden wir 
eben ſo wenig, wie answärts. 
ben allerdings abſolute Herren die Welt durch 
die Sicherheit ihrer Initiative überraſcht. 
e nach einer Revolution, welche die Lö⸗ 
deen aufgerüttelt und die Menſchen heraa⸗ 
dieſe, Anfangs überwuchernde Thät 
deenvorrath erſchöpft ſich, ohne fi 
auf die kleinen Reformen beſchrän 
wie möglich zu Tage 
nur nach dem 

urtheilt, fie für wichtig anſehe. Endlich kommt die Un⸗ 
fruchtbarkeit, und die Bewegung der erſten Tage verliert ſich 
in Unbeweglichkeit oder Thorheit. So war es mit dem Elend, 
Prufungen der letzten unfruchtbaren 
o mit dem Auflodern und der rieſen⸗ 
ten Tage Napoleon's J.“ a 
bendigen Zugen, wie allmälig die Nation, die 
d gleichſam verzaubert war, wieder ihre 
Man wird um ſo 
eden Mißgriff, je mehr eine Regierung ſich den 
Anſchein der Unfehlbarkeit giebt, man wird undankbar, und zu⸗ 
letzt iſt die Geſammtheit unzufrieden. 
trotz der böswilligen Stim 
Oberhaupt, theils durch d 
durch die Erinnerung an 


die man ſo geräuſchvo Be 
Aushängeſchilde 


den Demüthigungen un 
Jahre Ludwig's XIV., 
haften Kataſtroph 
childert nun in le 
Infangs jo ſtill un 
Anſprüche laut und 


„Wenn alsdann, 
mung der Gemüther, das Staats- 
Glanz des früheren Anſehens, theils 
ſeine anfängliche Popularität beſchützt, 
ſich behauptet, fo kann es dafür auch verſichert fein, daß fein 
Stamm keine dauernden Wurzeln ſchlagen wird. ı 

Dupont White ſo trefflich geſagt hat, abſolute Macht hei 
benslängliche Macht. Nein, 
er nun Cäſar, Richelieu, Lu x 
poleon III., deſſen Kraft ausreicht, un 
en⸗Arbeit, welche die dictatoriale 10 
atic erheiſcht, zu widerſtehen . . - 
daß man im Auslande, tli 
n als total unfähig 


es giebt keinen Menſchen, 
dwig XIV., Napoleon I. oder Na⸗ 
um lange der ver⸗ 
ale Führung einer 
roßen modernen Demokr 
llivier beklagt nun ferner, f 
in England und Deutſchland, die Franzoſe 


zur Se anſehe, und ſie mit dem Römiſchen oder Byzanti⸗ 
niſchen Pöbel vergleiche. Dies ſeien harte, bittere, zum Glück 
aber falſche Worte In F ſei auf die Dauer für die 
cäſariſche Demokratie kein Raum, dies wiſſe der Kaiſer ſelbſt 
beſſer, als alle Anderen, und denke darum auch nicht daran fie 
zu verwirklichen. Er werde lieber freiwillig als durch die Ver⸗ 
hältniſſe gezwungen, den Freundſchaftsbund mit der liberalen 
emokratie eingehen. Darum ſoll alſo die Regierung die 
Freiheit geben, nicht die Engliſche, ſondern die Franzöſiſche 
Freiheit: „die Freiheit, welche unſere Väter im Schweiße ihres 
Angeſichts erkämpft, welche ihre Wurzeln in den Maifeldern, 
den füdlichen Munteipalitäten, den Generalſtagten und den 
Provinzial⸗Verſammlungen, ihre unſterbliche Entfaltung in den 
Dekreten der Conſtituante hat, dieſe Freiheit, welche die ganze 
Welt nach unſerem Namen nennt, und für welche wir Ange⸗ 
ſichts der Völker, die ſie von uns empfangen, verantwortlich 
ſind, wie die Quelle für den Fluß, dem ſie den Urſprung giebt 
Die Broſchüre „Napoleon III. et la Prusse“ tft ein ſon⸗ 
derbares literariſches Produet. Ein Franzoſe wird nicht aus 
eigenem Antriebe und auf Grund a Studien auf eine 
ſolche Darſtellung verfallen, die ſowohl durch das, was fie jagt, 
als durch das, was ſie verſchweigt, eine genaue Kenntniß der 
Situation in Preu en verräth; ein Deutſcher wird ſich nicht 
entſchließen, die Abtretung des Kohlenbeckens von Saarbrücken 
zu empfehlen, und ſelbſt von einer officibſen Preußiſchen Feder iſt fo 
etwas nicht zu erwarten, da noch jünaft die „Kreuzzeitung“ das Ge⸗ 
rücht, für eine demokratiſche Erfindung erklärt hat. Gleichwohl 
hat man der Broſchüre ſchon vor ihrem Erſcheinen eine In⸗ 
ſpiration von Preußiſcher Seite beigelegt, und ihr Inhalt wird 
dieſes Gerücht vermuthlich noch vervielfältigen. Die Wahr⸗ 
beit dürfte vielleicht die ſein, daß die Preußiſche Diplomatie 
dem Erſcheinen der Broſchüre zwar nicht fremd iſt, aber 
durch dieſelbe nicht das Programm des Herrn v. Bismarck zu 
enthüllen beabſichtigte, ſondern nur die Preußen im Ganzen 
wenig günſtige öffentliche Meinung Frankreichs durch Artig⸗ 
keiten und Vorſpiegelung eines wichtigen Erwerbs beeinfluſſen 
wollte. Franzöſiſch⸗Preußiſche Allianz, Annexion der Herzog⸗ 
thümer an Preußen und Abtretung des Kohlen⸗Diſtrictes 
von Saarbrücken an Frankreich, das iſt der Grundgedanke, 
den die Broſchüre nicht ungeſchickt entwickelt. Sie geht 
über den conſtitutionellen Confliet in Preußen ganz leiſe 
hinweg, ſucht den Franzoſen durch Darſtellung der ſtaatsmänni⸗ 
ſchen Gaben des Herrn v. Bismarck und des kriegeriſchen Sin⸗ 
nes des Preußiſchen Volkes zu imponiren, verſichert, daß die 
Kammer im Grunde mit der Annexions⸗Politik einverſtanden 
ſei und daß die Volksſtimmung mit der Budget- und Armee⸗ 
Frage ben marché mache und daß das Land und ſeine Vertre⸗ 
ter in der Abtretung des Kohlenbeckens eben jo . eine Un- 
würdigkeit erblicken würden, wie in der Aufgabe Neufchatels 
— kurz, der Verfaſſer weiß von keinen Schwierigkeiten. Frank⸗ 
reich hat nur in die gebotene Hand einzuſchlagen, und der Ver⸗ 
trag iſt abgeſchloſſen. Vermuthlich würde er weniger ſicher 
auftreten, wenn für die Realiſirung ſeines Programms be⸗ 
ſtimmtere Symptome vorlägen, als der von ihm hervorgehobene 
Triumph der Pommerſchen Füſiliere im Cireus. Das Loſungs⸗ 
wort, das von dem auswärtigen Miniſterium ausgeht, bleibt: 
Neutralität und Vorbereitung für alle Fälle. Von eigent- 
lichen Rüſtungen iſt keine Rede, aber es iſt Thatſache, daß 
Ankäufe von Pferden und Mauleſeln gemacht werden. Mit 
einigem Unbehagen blickt die Regierung auf die geringen Er⸗ 
folge, welche ihr Einfluß in Florenz erzielt. Man behauptet. 
troß der Dementis der Regierung, daß ein förmlicher Preu⸗ 
ßiſch⸗Italieniſcher Alliauz⸗Vertrag unterzeichnet fei. Köln. Z. 


„England. 

London, 2. April. Die Königin von England hat eine 
Auszeichnung geſpendet, die ihr ſelber und dem Empfänger zur 
Ehre gereicht. er von ihr Geehrte iſt Herr Peabody, der 
reiche Amerikaner, welcher ſich, in der Engliſchen Hauptſtadt 
lebend, durch ſeine großartige Wohlthätigkeit einen Namen ge⸗ 
macht hat. Nicht weniger als eine viertel Million Pfund 
Sterling ſind nun von ihm zur Linderung der Noth in den 
ärmeren Schichten der Bevölkerung ausgeſetzt worden. Die 
Gelegenheit, daß er auf eine Zeit in ſein Vaterland zurückkehren 
will, hat die Königin ergriffen, um dem Bürger der Vereinig⸗ 
ten Staaten, welcher in Titel und Orden leeren Tand erblickt, 
mit Hintanſetzung der Regeln ſteifer agel ein viel 
ſprechenderes Zeugniß ihrer perſönlichen Hochachtung und Dank⸗ 
barkeit zu geben, und zivar in folgendem Schreiben: 

Schloß Windſor, 28. März 1866. Die Königin vernimmt, 
daß Herr Peabody in Kurzem nach Amerika zurückzukehren beabſich⸗ 
tigt, und es würde ih leid thun, ſollte er England verlafjen, ohne 
von ihr ſelbſt die Verſicherung erhalten zu haben, wie hoch fie die 
edle That einer mehr als Fürſtlichen Freigebigkeit zu ſchätzen weiß, 
mit welcher er die Noth der ärmeren Claſſen ihrer in London woh⸗ 
nenden Unterthanen zu lindern geſucht hat. Es iſt eine That, die 
wie die Königin glaubt, ohne ihres Gleichen daſteht, und die ihre 
beſte Belohnung in dem Bewußtſein finden wird, jo reichlich zu der 
Unterſtützung derjenigen beigetragen zu haben, welche ſich ſelbſt To 
wenig zu helfen vermögen. Die Königin würde ſich jedoch nicht ber 
friedigt fühlen, ohne Herrn Peabody einen öffentlichen Beweis ihrer 
Anerkennung ſeiner Freigebigkeit ode zu haben, und gern würde 
ſie ihm entweder eine Baronetſchaft oder das Großkreuz des Bath⸗ 
Ordens verliehen haben, wäre es ihr nicht zur Kenntnis gekommen, 
daß Herr Peabody es ſich verfagen zu müſſen glaubt, Auszeichnungen 
dieſer Art anzunehmen. Es bleibt der Königin daher nur der eine 
Weg übrig, Herrn Peabody dieſen Ausdruck ihrer perſönlichen Ge⸗ 
fühle zukommen zu laſſen, dem fie eine fernere Anerkennung hinzu⸗ 
fügen möchte, indem fie ihn bittet, ein Miniatur Portrait von ihr 
ſelbſt anzunehmen, welches fie für ihn malen zu laſſen wünſcht, um 
es ihm entweder nach Amerika nachzuſenden, oder es ihm zuzuſtellen, 
wenn er nach dem Lande, das ihm ſo viel verdankt, zurückkehren 
wird; eine Abſicht, von welcher fie mit Freuden gehört hat. 

Wenn es noch eines Beweiſes bedürfte, wie wenig man 
dem Preußiſchen Volke eine feindſelige Stimmung oder gar ein 
Verlangen nach Krieg gegen Oeſterreich unterſchieben kann, ſo 
würde das Urtheil eines unparteiiſchen ausländiſchen Beohach⸗ 
ters nie von größerem Gewichte ſein, als jetzt. Nur in Kürze 
ſei daher eine Stelle aus den Wahrnehmungen des Berliner 
Berichterſtatters der „Times“ angeführt, welcher die öffentlichen 
Kundgebungen zu Gunſten des Friedens regiſtrirt und beſpricht. 
„Das Volk als ein Ganzes“ — ſo ſchließt er ſeine Schilde⸗ 
rungen — „weigert ſich hartnäckig, an Krieg zu glauben. Die 
Maſſen nehmen vie Sachen ſehr kühl und überlaſſen es den 
Capitaliſten und Banquiers, von Tag 5 Tag die Chancen des 
Friedens zu berechnen und an der Börſe je nach den Schwan⸗ 
kungen des politiſchen Barometers zu gewinnen oder zu verlie⸗ 


ren. In keiner Zeitung, in keiner Verſammlung — und dies 
bietet einen ſchlagenden Gegenſatz zu den Vorgängen in Wien 
— habe ich ein Wort der Mane git gegen Oeſterreich oder 
gegen die Oeſterreicher als Nation geleſen und gehört. Wo 
feindliche Geſinnungen Ausdruck finden, da ſind ſie gegen eine 
der Nichtdeutſchen Nationalitäten des Reiches gerichtet, wie die 
Czechen, die wegen ihres Haſſes gegen Deutſchland nach Krieg 
dürften, oder die Ungarn, welche ein blutiges Zwiſchenſpiel 
ihrer parlamentariſchen Debatten mit Freude begrüßen würden, 
als das Mittel dem Kaiſer während des Druckes der auswär⸗ 
tigen Verhältniſſe die Anerkennung ihrer Unabhängigkeit abzu⸗ 
eſſen.“ 


An den Italienern, ihrer bevorzugten Schuͤtzlings⸗Nation, 
erlebt „Daily News“ keine ſonderliche Freude. Vor wenigen 
Tagen hat ſie ihnen recht eindringlich ins Gewiſſen geredet, 
ſich ja nicht von der lockenden Verſuchung einer Allianz mit 
Preußen — als eines Bündniſſes mit dem böſen Princive — 
beſtricken zu laſſen, und lieber bis zu einer anderen ſpäteren 
Gelegenheit ihr Gelüſte nach Venetien zu bezähmen, als ſich 
zum Mitſchuldigen einer unmoraliſchen That zu machen. Jetzt 
muß die Sittenpredigerin es erleben, da ihr Correſpondent aus 
Florenz berichtet: „Hier iſt von nichts die Rede, als von Krieg. 
Wenn man ſich ausgedrückt hat, im Falle eines Kampfes 
zwiſchen Oeſterreich und Preußen laſſe ſich kaum die Hoffnung 
hegen, daß die Italiener klug genug fein wurden, ſich fern zu 
halten, ſo wäre die Stimmung viel richtiger ſo zu beſchreiben, daß 
von hundert Italienern neunundneunzig es geradezu für Wahn⸗ 
ſinn oder Verrath halten würden, was ſie verhindern könnte, 
von dem erſten Schwertſtreiche in Deutſchland Nutzen zu ziehen. 
Was Italien alſo in dieſem Falle thun würde, iſt anz ſelbſt⸗ 
verſtändlich!“ Ein Ausweg aber, fügt der Berichterſtatter hin⸗ 
zu, bleibt der Oeſterreichiſchen me hei noch, wenn ſie einen 
entſchloſſenen und weitſehenden Miniſter hatte; Oeſterreich 
müßte Italien ein Trutz⸗ und Schutzbündniß antragen und es 
um 250,000 Mann Hülfstruppen bitten — zugleich aber über 
die Abtretung Venetiens mit ihm Hände ſchütteln. So würde 
Oeſterreich ſich aus ſeiner kritiſchen Lage befreit ſehen, die Spitze 
des Schwertes gegen Preußen kehren und dem Kaiſerreiche eine 
1 89 Stellung gewähren, die es ſich von keinem anderen 

chritte verſprechen könnte. So der „Daily⸗News“⸗Correſpon⸗ 
dent. Ja freilich, wenn Oeſterreich jenes Deſideratum, den ent⸗ 
ſchloſſenen und weitſehenden Miniſter, der Venetien abträte, 
aufzutreiben wüßte! 
Daß James Stephens, das Haupt der Fenierbrüderſchaft 
in Irland, außer Landes entkommen ſei, iſt zwar nicht zum er⸗ 
ſten Male behauptet worden; doch hat man nun eine große 
Wahrſcheinlichkeit für die Richtigkeit der Angabe, indem der 
Herausgeber der „Opinion Nationale“ den Träger der feniſchen 

entralgewalt in Europa mit ſelbſteigenen Augen geſehen zu 
haben verſichert und eine ſteckbrieflich genaue Schilderung ſeiner 
Erſcheinung mittheilt; Stephens habe ihm angekündigt, daß er 
auf dem Punkte ſei, nach Amerika abzureiſen. „Die ganze 
ſich lochen und die Haltung ließ den Mann erkennen, der 
ſich hochherzigen Ideen gewidmet hat und nicht vor der Verant⸗ 
wortlichkeit zurückſcheut, ſie auszuführen“, ſo ſagt der enthu⸗ 
ſiaſtiſche Redacteur des Franzöſiſchen Blattes. Der mißtraui⸗ 
ſchen Iriſchen Polizei werden alle ſeine Verſicherungen doch 
noch kein vollgültiger Beweis für die wirkliche Flucht Ste⸗ 
phens fein: find ſolche Gerüchte do ſchon 0 10 mit großer 
Energie aufgetreten, um die Wachſamkeit der Behörden irre 


zu leiten. 
Rußland und Bolen 0 

Petersburg, 26. März. Der „National⸗Zeitung“ wird 
von hier geſchrieben. „Man kennt die Skopzi, die Secte der 
Selbſtverſtümmler, deren Mitglieder mit Recht, namentlich wenn 
ſie Propaganda machen, vom Staate mit ſtrengen Strafen be⸗ 
legt werden; es iſt auch bekannt, daß dieſe Leute faſt alle das 
Geldwechslergeſchäft treiben, und man nimmt allgemein an, 
daß ſie reich ſind, aber ſie ſtehen von dem gewöhnlichen Ge⸗ 
ſchäftsleben ab, denn eigentlich ſollte jedes Mitglied nach feiner 
Verurtheilung in die Verbannung nach Sibirien wandern, 
und die in Folge eines Gnadenactes nicht verbannten unters 
liegen der Beſchränkung, daß ſie keinem anderen Stande an⸗ 
gehören dürfen, als jenem, den ſie zur Zeit ihrer Verurthei⸗ 
lung beſaßen, auch dürfen ſie nicht ins Ausland reiſen und 
keine Geſchäfte (Lieferungen u. ſ. w.) mit der Regierung 
machen. Ueber den Reichthum dieſer Leute laufen die verſchie⸗ 
denſten Gerüchte; was aber jetzt vorliegt, beſtätigt ſelbſt die 
übertriebenſten derſelben. Acht ſolcher Skopzi haben nämlich 
eine ſchriftliche Eingabe gemacht, worin ſie um das Recht 
anſuchen, eine Escomptebank hier gründen zu dürfen; ſie ſind 
bereit, acht Tage nach erlangter Conceſſion einen Betrag 
von 60 Millionen Rubel in Metall in die Staatsbank zu hin⸗ 
terlegen, welche ihnen dafür. De. auszufolgen hätte, 
womit ſie ihre Geſchäfte betrieben, wobei jedoch die Bank ver⸗ 
pflichtet blieb, ihnen jeder Zeit auf den Wunſch ihrer Escompte⸗ 
anſtalt die Banknoten gegen ihr eigenes Metall umzutauſchen. 
Einen Baarſchatz von 60 Millionen in die Staatsbank zu be⸗ 
kommen, der Verſuchung widerſteht kein Finanz⸗Miniſter, und 
Herr v. Reutern war auch bereit, auf den Antrag ſo wie auf 
die daran geknüpfte Bedingung, die oben erwähnten Beſchrän⸗ 
kungen bezüglich der Bank⸗Inhaber fallen zu laſſen, einzugehen. 
Er wandte ſich an den Miniſter des Innern, damit jene Be⸗ 
ſchränkungen aufgehoben würden; dieſer jedo verweigerte ſeine 
Zuſtimmung, weil ſonſt die Begnadigung auf ſämmtliche Mit⸗ 
glieder der Skopzi⸗Secte ausgedehnt werden müßte. Nun ſoll 
die Sache morgen vor den Miniſterrath kommen. Es iſt 
immerhin das Zeichen eines Fortſchritts, daß jene Sectirer ihre 
Vermögensverhältniſſe ſo offen zu bekennen wagen; bisher ver⸗ 
heimlichten ſie dieſelben aus Furcht, ihr Geld könnte ihnen bei 
erſter Gelegenheit unter irgend einem Vorwande entriſſen wer⸗ 
den. Es ſcheint allerdings, daß ſie daſſelbe im Auslande ha⸗ 
ben, denn es iſt eben dieſer Tage auch ihr Vertrauensmann 
von dort, ein feingebildeter Polniſcher Jude, hier angekommen, 
der nun mit an den Verhandlungen Theil nimmt, von deren 
Reſultat ich Ihnen ſeiner Zeit berichten werde.“ 


Locales und Provinzielles. 5 

Stettin, 4. April. Nach der „Neuen Siett. Ztg.“ beabſich 
tigt die Staatsregierung, auf der Inſel Uſedom bei Pudagla am 
Schmollen ſee, welcher mit dem Achterwaſſer in Verbindung ſteht, eine 
künſtliche Fiſchbrutanſtalt einzurichten, welche unter der Auf⸗ 
ficht des Königl. Oberfiſchmeiſters Grunewald in Wollin ſtehen ſoll. 

SR. Stolpmünde, I. April. Der in % 148 dieſer Zeitung 
enthaltene Artikel „Von der Oſtſee“ enthält viel Wahres. Ob und in 
wieweit Leba einen beſſeren Hafen als Stolpmünde abgeben würde, 
können wir nicht beurtheilen, da uns die Lebaer Verhaͤltniſſe unbe⸗ 
kannt find. Jedenfalls muß es als ein ſchwerer Uebelſtand angeſe⸗ 
hen werden, daß an der ganzen langen Küſte Hinterpommerns, von 
Swinemünde bis Danzig kein einziger Hafen vorhanden iſt, in wel⸗ 
chem ein Schiff bei Sturm oder Unwetter Schutz ſuchen könnte. Denn 
die drei Häfen bei Colberg. Rügenwalde und Stolpmünde find nur 
für kleine flachgehende Schiffe eingerichtet, und das Fahrwaſſer zwi⸗ 
ſchen den Moolen ſo eng, daß die Gefahr beim Einlaufen während 
eines Sturmes faſt 908er iſt, als wenn der Schiffer die hohe See 
hält. Dazu kommt noch, daß die 1 5 dieſer Hafen nicht ein⸗ 
mal durch Leuchtthürme markirt ſind. Beim Sto pmünder Hafen 
wird, durch Verlängerung der Moolen in die See hinein, eine beſſere 
und breitere Einfahrt e das Fahrwaſſer zwiſchen den Moo⸗ 
len schwankt hinſichtlich ſeiner Tiefe ſehr, namentlich liegt der wunde 
Fleck an der Stelle, wo die alte Weſtmoole aufhört. Das Ende 


halten die Entwicklung gewaltſam zurück. 


Düne zwiſchen der alten und neuen Weſtmoole muß theils beſeitigt, 
theils jo befeſtigt werden, daß von hier aus die Verſandung des 
Fahrwaſſers unmöglich wird; augenblicklich iſt ſie von hier aus 
hauptſächlich entſtanden, und dadurch für den Stolpmünder Hafen 
ein förmlicher Nothſtand verurſacht worden. Daß die momentan 
vorhandenen Baggerungsmittel vollſtändig unzureichend And, um eine 
ſolche Calamitat, die das ſteuerzahlende Publikum in Stolp und 
Stolpmünde doppelt fühlt, ſchnell zu beſeitigen, iſt eine traurige 
Wahrheit. Wie es heißt, ſoll die Regierung mit einem Stettiner 
Hauſe in Unterhandlung ſtehen, um einen Dampfbagger zu miethen. 
Der Eigenthümer des Baggers braucht denſelben von Anfangs April 
bis zum Juli zu ſeiner Torffabrikation, von da ab könnte derſelbe 
dann hier baggern. Was aber der Transport eines ſolchen Baggers 
über See zu bedeuten hat, davon hatte Stolpmünde vor etwa 4 Jah⸗ 
ren ein ſchlagendes Beiſpiel an einem Ruſſiſchen Dampfbagger, der 
hier fur Nothhafen einging, dabei aber an die eine Moole geworfen 
wurde, ſich ein Loch in den Rumpf ſtieß und im Fahr⸗ 
waſſer verſank. Nachdem er gehoben und reparirt war, ſetzte 
er ſeine Reiſe fort und ſcheiterte ſchließlich an der Schwedi⸗ 
ſchen Kuſte. Wenn nun auch der zu miethende Dampfbagger 
im Sommer wohlbehalten nach hier kommt, ſo iſt doch ſein Rück⸗ 
transport nach Stettin im Spätherbſt ſehr problematiſch. Ob nun 
für die Folge für den hieſigen Hafen ein Dampfbagger ſtets noth⸗ 
wendig ſein wird, muß die Zukunft lehren. Freilich läßt ſich nicht 
leugnen, daß die Stolpe viel Sand vermöge ihres ſtarken Gefälles mit 
ſich fuhrt, aber auch die See ſpult langs der ganzen Küſte viel Sand an, 
Ob und wieviel hiervon auf Rechnung der in die Oſtſee fließenden 
Strome und des von ihnen mitgeführten Sandes zu bringen iſt, läßt 
ſich wohl nur ſchwer feſtſtellen. Mehr oder minder werden dieſe Ver⸗ 
haltniſſe auch in der Leba Platz greifen. (Dies ſcheint doch nicht der 
Fall zu ſein. D. Red.) Der bintere Theil von Hinterpommern iſt 
von der Natur ſtiefmutterlich bedacht, er hat nur wenige und zwar 
kleine Städte, viel Sand, meiſtens große Gutsareale, daher eine dünne 
Bevolkerung, die zum Überwiegend größten Theile aus von der Hand 
in den Mund lebenden Tagelöhnern beſteht; Induſtrie iſt faſt gar 
nicht vorhanden, kann auch nur ſchwer emporkommen, da im großen 
Ganzen Capitalarmuth herrſcht. Wie die Verhältniſſe augenblicklich 
liegen, ſind die 4 Kreiſe Stolp, Lauenburg, Bütow und Rummels⸗ 
burg mit ca. 95 Quadratmeilen Flächenraum auf den Stolpmünder 
Safen als Haupt⸗Import⸗ und Exportweg angewieſen. Der Wohl⸗ 
tand dieſer 4 Kreiſe hängt mehr oder minder von der Beſchaffenheit 
unſeres Hafens ab, da unſere Exportartikel: Getreide, Spiritus und 
Holz hohe Achs: und Eiſenbahnfrachten nicht tragen können; die Im⸗ 
portartitel, meiſtens für die minder gut ſituirte Mehrheit berechnet, können 
ebenſo wenig hohe Frachten von den entfernten großen Handelsplätzen 
ertragen. Jeſchlechter daher der Stolpmünder Hafen iſt, deſto billiger müſſen 
erſtere von den Producenten verkauft und letztere um ſo theurer von den 
Conſumenten bezahlt werden, Noch unmittelbarer aber iſt der Ver⸗ 
luſt für alle diejenigen, welche durch irgend welche Unternehmungen, 
die darauf baſiren, daß wir einen Hafen haben und immer gehabt 
haben, feſt an unſern Hafen gebunden ſind. Es iſt daher wohl 
Sache deſſen, der die Abgaben für dieſen Verkehrsweg erhebt, dafür zu 
ſorgen, daß der Hafen nicht ſchlechter, ſondern beſſer wird, und daß 
Serjandungen, wie ſie jetzt leider vorhanden waren, fo ſchnell als 
möglich beſeitigt werden. Wenn der Dampfer der jetzt die Ver⸗ 
bindung zwiſchen hier und Stettin unterhält, 3 Wochen gebrauchen 
ſoll, um eine Reiſe hin und her zu machen, indem er ungenügenden 
Waſſers wegen nicht herein⸗ oder hinaus kann, dann können derartige 
Beispiele für jeden nur abſchreckend wirken, der maten haben ſollte 
hier irgend etwas zu unternehmen, wobei er Rohmaterial oder Fabri⸗ 
kate ſeewärts beziehen oder verſenden muß. Natürlich laſten dieſe 
traurigen Verhältniſſe ſehr drückend 11 der ganzen Umgegend, und 


Mannigfaltiges. 
Goslar, 1. April. Der ſchon ſeit längerer Zeit ſchwer er⸗ 
krankte Director (frühere Schuhmacher) Lampe i heute biexjelbft ge- 


ſtorben; er hinterläßt ein Vermögen von niger 100,100 Ra, war 
zweimal verheirathet, aber ohne Kinder. eine Sauspärteri fol 
von ihm als Univerſal⸗Erbin eingeſetzt ſein. Goslar exleidet durch 


das Ableben des Directors der ſogenannten „Kräuter⸗Heil⸗Anſtalt“ 
einen ſchweren Verluſt. 


Banken und Geldmarkt. 
Monats⸗Ueberſicht der Preuß iſchen Bank vom 31. März. 


ctiva, 
1) Geprägtes Geld u. Barren 61,153,000 24 Abnahme 1,074,000 24 
2) Kaſſenanweiſungen Pri- 


vatbanknoten ... 2,610,000 „ r 89,000 „ 

9 Wechſel⸗Beſtände 73,915,000 „ unahme 6,365,000 „ 

3 n e 15,339,000 „ Zunahme 1,561,000 „ 
taatspapiere, verſchied. 

en u. Activa 14,006,000 „ Abnahme 86,000 „ 


Paſſiva. 
N) Tarktnoten in Umlauf., 118,029,000 94 Sunahıne 6,297,000 9% 
7) Zepofiten:Capitalien... 19,657,000 „ bnahme 594,000 „ 
8) Guthaben der Staatskaſ⸗ 
ſen, Inſtitute = ne 
ergonen, mit Einſchlu 

des Giro: ae 6207000 5 ee e £ 
Der vorſtehende Status beftätigt die Borausſetzung einer be: 
deutend geſteigerten Geldnachfrage, Wechſel haben um 6.365,00 %; 
und der Lombard um 1,561,000 4 zugenommen, gegen 5,066,000 
4% und reſp. 93¼00 &; v. J. Die Differenz fällt gegenüber dem 
weſentlich höhern Discontoſatze als v. J. bedeutend ins Gewicht. 
Ungeachtet der Bank an verſchiedenen (wahrscheinlich Staats-) Gut⸗ 
haben 3,240,000 , gegen nur 1,376, v. J. zugefloſſen find, 
mußte fie ihren Noten⸗Umlauf um 6,297,000 9, gegen nur 5,0500 
Rs v. J. ſteigern, während der Metallvorrath um 1,074,000 Re, ge⸗ 
gen nur 138,0 & v. J. abgenommen hat. Die Poſition der Bank 
hat ſich alſo, wie auch folgende Zahlen ergeben, bedeutend ungünſti⸗ 
ger geſtaltet, und doch iſt die Periode der geſteigerten Geldnachfrage 
nach den Erſcheinungen früherer Jahre noch in ihrer erſten Entwicke⸗ 


8 b 2 März: 

lung. Es betrugen am 31. März 2 119 5 50 

er Metall⸗Vorral z 5% 00 68,680,000 
We d e „ 73915,000 68,387,000 
re n r N 15,339,000 12,375,%00 
Roten -Umlau room Fam BR „ 118,1 24,000 113,322,000 
TERONTeN FEN 210 GE SILElEm FR, 1 „ 18,657,000 22,545,000 
Verſchiedene Guthaben „ 6,205,000 14,376,000 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 4. April. Die ent ſagt: „Nach der 

Note, welche Graf Karoli hier übergeben hat, glauben wir es 
natürlich gern, daß Oeſterreich einen Angriff auf Preußen 
zur Zeit nicht beabfichtigt. Aber näher ihrer Löſung gebracht 
iſt die ganze Angelegenheit damit allerdings nicht, — und die 
Rüstungen, mit denen Oeſter reich ohne alle Veranlaſſung 
vorging, bleiben durchaus unverſtändlich, wenn das Wiener Ca⸗ 
binet überhaupt gar nicht an eine Offenſive gedacht hat. Daß 
Preußen die Abſicht gehabt, einen Angriff zu unternehmen, 
hat doch wohl Niemand in Wien geglaubt — wir erinnern 
uns nicht einmal, ſo etwas in den Oeſterreichiſchen Blättern 


leſen zu haben, obgleich da doch gar Vieles zu leſen ſteht. 


e en, 
Zwar ſpricht die „Wiener Abendpoſt“ bon „militärischen De⸗ 
air fi Preußens; doch bezweifeln wir nicht, daß die 
dortigen Auguren, die dies Geheimniß ausgeforſcht haben, ein⸗ 
ander ſelbſt ins Geſicht lachen. Was könnten fie auch ange⸗ 
meſſener thun? Länger als 14 Tage hindurch rüftet Oeſter⸗ 
reich an Preußens Grenzen und zwar in möglicht heimlicher 
Weiſe; endlich erkennt Preußen die Nothivendigteit, daß es dem 
gegenüber doch einige Vorbereitungen treffen muſſe — und flugs 
ſchmettern dieſe Abendpoſtillons von „militäriſchen Demonſtra⸗ 
tionen“ Preußens. Oeſterreich weiſt in ſeiner Note übrigens nicht 
nur jeden Angriffsgedanken ab, es ſtellt ſich auch auf Artikel 11 der 


desgliedern am Bunde bez. durch Auſträgal⸗Inſtänz ſollen 


Bundesverfaſſung, nach welchem Streitigkeiten zwiſchen Bun⸗ 


entſchieden werden. Es iſt ſelbſtverſtändlich, 
Cabinet dies nur thut, um den Mittelſtaaten 
ſcheinen und fie auf feine Seite zu ziehen. Käme es fo zu 
einer Abſtimmung am Bunde, dann würde eine Oeſterrei⸗ 
chiſche Majorität über die Preußiſche Politik beſchließen, 
oder ein von den Gegnern der Schleswig⸗Holſteinſchen Politik 
Preußens eingeſetzter Gerichtshof würde das Urtheil fällen über 
unſere Stellung in den Herzogthümern. Erwartet Graf Mens⸗ 
dorf, daß wir auf dieſe Brücke treten werden? Wir denken 
doch * 
ie „Kreuz⸗Zeitung“ widmet an der Spitze ihres heuli⸗ 
gen Blattes der durch den Herzog von Koburg angeblich ver⸗ 
esd „Vermittlung zwiſchen Preußen und Oeſterreich“ einen 
eſonderen Artikel. Danach handelt es ſich dabei um den Sturz 
des Grafen Bismarck. „Graf Bismarck“ ſagt die „Kreuz⸗Zei⸗ 
tung“ „iſt in dieſem Moment allerdings mehrkals ein einzelner 
Mann; er iſt der Repräſentant eines Syſtems, das mit ihm in 
den Augen Europas blech desavouirt werden würde; wir 
begreifen deshalb auch den Eifer der „„ſtillen Preußenfreunde““ 
in Wien, vor Allem den Mann wegvermitteln zu laſſen, deſſen 
Beſeitigung von ſelbſt vieles Andere nach ſich ziehen würde. 
Auch der Wolf war ja bereit, mit dem Hirten um den Preis 
des treuen Wächters zu „„vermitteln.““ 
. . Wien, 3. April, Abends. Die Ausfuhr von Pferden 
iſt für ſämmtliche Grenzen der allgemeinen Oeſterreichiſchen 
Zollgebiete verboten worden. — (W. T. B.) 
„Petersburg, 4. April. Der Emir von Buchara hat den 
Ruſſiſchen General If chernajew um Einſtellung der Feind⸗ 
ſeligkeiten erſucht und die ſofortige Freilaſſung der gefangenen 
Ruſſiſchen Beamten verſprochen. Tſchernajew hat in Folge 
hiervon die Truppenbewegung ſiſtirt, indem er den Emir davon 
benachrichtigte, er werde am Sir Darja bis zur Einhaltung 
des Verſprechens ſtehen bleiben. („ 
London, 4. April, Vormittags. „Reuters Office“ meldet: 
Newpork, 24. März. Das Repräſentantenhaus hat die An⸗ 
leihebill mit einem Amendement angenommen, durch welches die 
Reduction der ſchwebenden Schuld auf 10 Millionen Dollars 
im den erſten ſechs Monaten nach Annahme der Bill und auf 
je 4 Millionen in jedem folgenden Monat beſchränlt wird. 
Aus Valparaiso wird gemeldet, daß zwei Spanische 
Fregatten von den allürten Batterien an der Küſte von Chiloe 


daß das Wiener 
angenehm zu er⸗ 


mit bedeutendem Verluſt zurückgetrieben wurden. (W. T. B.) 
Handelsberichte und Correſpondenzen. 


Telearamme der Oſtſee⸗Zeitung. 
Amfterdam, 4. April. Roggen 1½ fl. niedriger, „ge Mai 
167 a 168 fl., zer October 176 u 177 fl. Rapps ger April 92½ L, 
ger October 6919 L. Rüböl unverändert, 


London, 4. April. Weizen flau bei wenig Geſchäft. Som- 
mergetreide feſt, Preiſe unverändert. Witterung regnig. 
Leith, 4. April. (Herren Cochrane, Paterſon & Co.) 


Wochen » Import: 1198 Tons Weizen, 425 Tons Gerſte, 20 Tons 

Bohnen, 4321 Säcke Mehl. Weizen unverändert bei beſchränkten 

Verkäufen, Schottiſcher Is theurer. Fremde Gerſte vernachläßigt. 

Hafer 6d theurer. Bohnen feſt. Erbſen und Mehl flau. 

Köln, 4. April, 
ſtill, loco 64½ N, 
ser Novbr. 

Mai 4 


Weizen 
ua, 


Hamburg, 4. April, 1 Uhr 29 Minuten. Wei t 
ai 102 „ Mai⸗-Juni 104 Ng, Juni⸗Juli 106 2 00. Ik 


April: Julie 


Auguſt 109 . Br., Sept. ⸗Oct. 109% Br. — Ro n nied 
April » Mai 72 71% 4 bei. u. Gd. ral Jun 73 05. Ji 
Juli 74½ 9 Gd, Juli⸗Auguſt 78—77 5 bez. u. Br. — Nuböl 


feſt, Mai 33 , October 25 mc 14 5. 

Wien, 4. April. e Feſt. 5% Metalliques 
56, 90. Bank⸗Actien 711, 00., National⸗Anlehen 61, 00. Credit⸗ 
Actien 135, 70. Staats ⸗Eiſenbahn⸗Actien⸗ Certificate 161, 2 
Galizter 151, 50. London 105, 25. Hamburg 78, 00. Paris 
41, 80. Böhmiſche Weſtbahn 134, 50. Creditlooſe 110, 25. 1860er 
Looſe 76, 50. Lombardiſche Eiſenbahn 166, 00. 1864er Looſe 
67, 80. Silber⸗Anleihe 65, 50. N 
sn. Wien, 3. April. Bei der heute ſtattgefundenen 31. Prämien⸗ 
Stebung der Anleihe der Oeſterreichiſchen Kreditanſtalt wurden fol⸗ 

ende Serien gezogen: 4, „63, 1048, 1448, 1546, 1552, 1868, 
Ir, 1 ai 21 10 fen, 32093537, 35, 3804, 40-5. 

aupttreffer fielen au er Serie 363, 4 62 der 
Serie 2085 „ d der Serie 3537, Ar 60 der Serie 3557, 4 75 
der Serie 5745, 4 9 der Serie 1926, % 85 der Serie 3255. 

Petersburg, 3. April. (Schluß ⸗Courſe.) Courſe ſinkend. 
Prämien⸗Anleihe feſt, 1804er 4%“ Juni 109 ¼, 1860er do. 106½. — 
Wechſelcours auf London 3 Monat 291/04. Hamburg 3 Monat 
20834 ß. Amſterdam 3 Monat 147½ e. Paris 3 Monat 313 ½ e. 
186d4er Prämien ⸗ Anleihe 108 ¾8. 1866er Prämien Anleihe 105½. 
Imperials 6 Ro. 55 Kop. n 

„Paris, 4. April. 10 Uhr 41 Minuten. Mehl unverändert, 
April 49 Frs. 25 e, Juli⸗Auguſt 52 Frs. 75 c. Nüböl feſt, er 
April 116 Frs. 50 e, Mai⸗Auguſt 111 Frs. 75 e, Sept. Decbr. 
103 Frs. Sprit, Mai ⸗Aug. 49 Frs., Sept. ⸗ Dec. 51 Frs. 50 c. 
1 Newyork, 21. März, Morgens. Wechſelcours auf Lon⸗ 
don 137. Goldagio 26. Bonds 1033. Baumwolle (middling 


Upland) 41. 
Berlin, 4. April. Wind: OSO. Thermometer früh 40 +, 


Witterung ſchön. Weizen in loco war nur spärlich angetragen, an⸗ 
derſeits zeigte ſich aber auch ſo wenig Begehr, daß der Umſatz äußerſt 
geringfugig bleiben mußte. Auch der Lieferungshandel war ſehr be⸗ 
ſchrankt und die Preiſe ſtellten ſich eher zu Gunſten der Käufer. 
Roggen zur Stelle wurde wenig oder gar nicht gehandelt, weil zu 
den außer Verhältniß hohen Forderungen es an entſprechenden Re⸗ 
flectanten fehlte. Im Termin⸗Geſchäft machte ſich, wahrſcheinlich un⸗ 
ter dem Einfluß der wieder zur Kündigung gekommenen 161,000 er, 
für die doch nur theilweiſe ſich Empfänger gane eine matte Stim⸗ 
mung geltend, und die Preiſe, anfänglich eher in fefter Haltung, verfolgten 
dann eine langſam nachgebende Richtung, der Schluß war indeß wieder et⸗ 
was feſter. Effect. Hafer, ziemlich ſtarkzugeführt, verkauſte ſich nicht ſo cou⸗ 
lant, dach blieben Preiſe im Allgemeinen behauptet. Auf Lieferung 
waren ſelbſt etwas beſſere Preiſe zu erzielen, auch war das Geſchäft 
nicht unbelebt. Gef. 18600 67. Rüböl, für die nahen Sichten, hauptſächlich 
in Deckung, in guter Frage, mußte anfänglich merklich beſſer bezahlt werden, 
vermochte aber die erlangte Beſſerung nicht voll zu b Die 
ſpäteren Sichten blieben vernachläſſigt, und mußten elbſt noch ein 
Geringes billiger als geſtern abgegeben werden. Gek. 500 gr. 
Spiritus, unter dem drückenden Einfluß der Kündigungen von 
45,00 Ort., überwiegend angeboten und zanſänglich auch merklich 
billiger erlaſſen, vormochte ſich nachher wieder zu erholen und 


loß feſt. 
. 87 0 5 loco 46-74 t ces 2100 8 nach Qualität gefordert, 
ür fein gelben Schleſ. 69 s, gelber auf Lieferung e. Mai Juni 


j 5 

58¾ „ Br., zer Juni-Jult 59¼ 9, ge. Juli-Auguſt 608) bez. 
Roggen loco 43 46 N e. 20047 nach tnt nee dee; 

eine abgelaufene Anmeldung mußte mit 43½ . verkauft werden, 

7 April und Frühjahr 44, —431½ 54 bez., Br. u. Gd., Mai⸗Juni 

455/545 Re bez., Br. und Gd. Juni⸗Juli 46/—8/ Cg bez., Br. 

und Gd. Jul Auguſt 4616 1 95 bez. u. Gd. % 9% Br., Auguſt⸗ 


ualität gefordert, 


Sept, 46½ 46, % bez., Sept.⸗Oetbr. 45½ 5 9% bez. — Gerſte 

loco 35 45 &% ger 1750 8 nach Qual. gef., für Schleſ. 40 — 41 

g ab Bahn ez. — Hafer loco 23 — 28 N 175 1200 K nach 
ute Mitt 


Qual. gef., für Schleſiſchen 24% 253 &, elwaare 26— 
2% % Re, erquifit 20005 27½ . 14% Ke 278% 3%, Poln. 25 
Re bez. ge Frühjahr 26½—½—1½ Ro bez, Mai⸗Juni 27127 

3. Juni-Juli 27½— ½ Rs bez, Juli⸗Nuguſt 27— ie . 
5 — Erbſen, Kochwaare 53 — 60 9 fe. 2250 f nach Qualität 
Futterwaare 48—53 9 nach Qual. gef. 


gef., 


Oelſamen, Winter Rübjen _ September - October » Lieferung 
8 5 1800 f. 5 4 
4 1614 9 Br., April 16½ N Br., en 
0-16 bez., Br. und Gd., Mai⸗Juni 15- 6 —1 1115 
bez., Br. und Gd., Septbr.⸗Octbr. 12½2—1½4 g bez. — Leinöl loco 
15 N Br. 8 N \ 
5 N Spiritus Bun Sn 14% % 170 N 75 5 April 
ü Ale Maı — 3. 2% bez. un n e & 
nt 1e 3g I 1255 Br. und Gd., Juni⸗Juli 15½2 
—15 * bez. u. Gd., 7/12 Br., Juli⸗Auguſt 15 95 bez. u. 
Br., ½ 3 Gd., Aug. Sept. 15 7½2 Re bez., Sept.⸗Oct. 159% — 12 
S. b 


€ 7 — 2 — 

Berlin, 4. April. Fonds» und Actien⸗Vörſe. Die Börſe 
zeigte eine der geſtrigen entgegengeſetzte Haltung, die Verkaufsluſt war 
überwiegend und ſchlugen deshalb die Courſe eine weichende Cours⸗ 
richtung ein. In erſter Linie wirkten ſtarke Verkaufsordres von außer⸗ 
halb, wo man wahrſcheinlich die Situation nicht ebenſo geklärt, wie 
hier auffaßte. Da aber die Anſichten und Meinungen ſich vielfach den 
Courſen entſprechend modifiziren, ſo fand man unter dem Ein⸗ 
fluſſe des ftärkeren Angebots, daß man geſtern zu weit gegangen 
el. Gerüchte eirculirten nicht, man ſprach zwar von der Der 
milfion des Herrn von Bismarck, doch fand dieſes Gerücht 
keinen Glauben. Das aus Wien gemeldete Verbot der Pferde⸗ 
Ausfuhr trug zu der herrſchenden Verſtimmung bei. Das Geſchaft 
war weniger lebhaft als geſtern und erreichte nur in Amerikanern 
eine bedentende Ausdehnung, doch war auch deren Haltung, gegenüber 
den bedeutend beſſeren Newyorker Notirungen, durchaus nicht animirt. 
Mit den Oeſterreichiſchen Effecten fiel auch die Valuta erheblich. 
Zinstragende inländiſche Papiere waren till und in ihrer ganzen 
Haltung ebenfalls matter, ebenſo die Ruſſiſchen Anleihen. Geld war 
heute zu 5½ % gegen erſte Disconten angeboten. Von Induſtrie⸗ 
Actien waren Germania 106 Br. Hofener Spinnerei 20 bez, Ber- 
liner Omnibus 62 Gd. Wiener Wechsel 7g niedriger, kurz 95 ¼ bez., 
lang 94 ½ bez, Petersburg kurz 83 ¼ bez., lang 82½ bez, Warſchau 


5 bez. 
9 April. hochbunter 
Br., 


bor 


246 % Br., 102,8 Holl. 43 9% bez., kleine 70f 40—46 Ps 
Br. 105 Holl.45 9% beh. — Hafer 4 508 30-32 9% Br. — Erbſen, 
Br., graue 55.80 6 Br. grüne 50 —60 8% 
Br. Bohnen gar 90 N 55— 70 Y Br. Wicken gr 90) f 45— 
68 8% Br. — Leinſamen feiner oe 70 f 85— 100 9% Br., mit- 
tel z 7: f 65.80 8% Br., ordinärer e 70 400 8% Br. 
— Kleeſamen, rother 14—17 & gar 6% Br., 15 Rg bez., weißer 
12 20 9% ger Br Br., 18 8 bez., 19 .Rg bez. — Thymotheeſamen 
9—13 2 ger b. Br., 8 ½ RG bez., 19 Ka bez. — Leinöl ohne 
Faß 14% N gr Er Br. Leinkuchen 6366 9% ger Br, 
— Rübkuchen 66—67 % . , 1 
15½¼ 9% Br., 145 9, Gd., 


Spiritus loco ohne Faß ng, | 
14% Rz Gd., zer Frühj. incl. 


ser April ohne Faß 15½¼ RG Br., g 
sch 10% 90 Sen 16 % Gd., er Mai⸗Junt incl. Faß 10ʃ½ 


in ber lauen Periode gebliehen und macht fid) in allen Branchen ein 
bemerkbar, bees leiden die Manufackur⸗ 
Waaren⸗Händler unter der Lebloſigkeit, Wechſel ſind auch wieder ſehr 
flau und ſchwer los zu werden zu den untenſtehenden Raten. Gold 
Baiſſe und hat die Prämie in den letzten Tagen zwi⸗ 
ſchen 129 und 127 variirt. Capital reichlich mit 6 % zu haben. 
„Im Getreidemarkt habe ich heute nur auf einen Artikel hinzu⸗ 
weiſen, der für den Continent vermehrtes Intereſſe mit ſich 
gebracht hat, namlich: auf Roggen, in welchem Artikel größere Ein⸗ 
käufe ſtattgefunden haben, die ſtärkeren Verſand nach ſich ziehen 
werden. Für Holland ſowohl wie für Deutſchland iſt manches ge⸗ 
macht, und bei flauem Markt konnte weſtliche Wagre zu 75-75 0 
eingekauft werden; nördliche Waare iſt weniger dringend angeboten 
worden und bedang noch je nach Qualität 85 — 90. % In Weizen 
hatten wir ein ruhiges Geſchäft bei nur ſehr limitirter Frage für 
Export. Ich notire: Chicago Spring $ 1, 60, Milwaukee Club 
F 1. 68, Amber Michigan 2. 40. . Ir 
Mehl in mäßiger 90 heut iſt der Werth: Superfine State 
7. 00, Extra choice § 7. 50. I B 
2 Mine binde ferner zugeführt, iſt aber für den Verſand 
nur in geringem Begehr geweſen und haben wir ſomit am Ende der 
Saiſon einen nicht unerheblichen Vorrath, der vor erſt eine neue 
Preisermäßigung mit ſich brachte. Man kann geringere Penniglva- 
niſche Saat zu 9½ 10 e kaufen, für Ima State iſt indeß 10½ c zu 
bezahlen. Es ſcheint als wenn der Geſammtexport dieſes Artikels 
ſich auf faſt 50,000 Sack für dieſe Saiſon jtellen wollte. 
ür Schmalz kam die Frage hauptſächlich von England und 
wurden während der letzten Woche wieder höhere Preiſe bezahlt, heute 
notire: Prime kettle rendered 19½ e, % 1 18½ o, City refined 
19 ½ c. 0 Am 5 5 4 
A Farbeholzer. Ueber dieſen Artikel kann ich das in meinem 
letzten Geſagte nur wiederholen, indem die Lage des Marktes von 
denſelben Urſachen beeinflußt wurde, wie vor 14 Tagen. Es iſt Be⸗ 
darf für Holz vorhanden, ohne aber daß wir ausreichende Zufuhren 
erhalten noch in kurzer Zeit zu erwarten haben. Unter dieſen Um⸗ 
Wänden haben Preiſe abermals a, ziehen muſſen. Verkauft wurden 
zwei Ladungen Miragone Holz a 5 l und 22, ferner eine Ladung 
Kingston Jamaica a 522 ½— 23, zuſammen ca. 550 Tons, ſämmtlich 
ür den Conſum. Eine Ladung Laguna Blauholz wurde zu geheimen 
heißen a 627 27 ½ Gold begeben. Gelbhölzer find ſehr feſt im 
Preiſe, aber unverändert. Extracte ſehr feſt. Blauholzertract 8 a 
Gold. Gelbholzextract 17½ c Gold. Quercitronextract 8 c Gold. 

Petroleum iſt inzwiſchen abermals gewichen und wurde na⸗ 
mentlich in Philadelphia zu billigen Preiſen angeboten, loco ſowohl 
wie auf Lieferung da daſelbſt demnächſt größere Zufuhren erwartet 
werden, woran zum Theil die Herabpezung der Pennſolvaniſchen Ei⸗ 
ſenbahnfrachten die Urſache iſt. Die jetzt beſtehend n billigen Preiſe 
haben indeß nach und nach mehr Thätigkeit hervorgerufen, namentlich 
für Oel in den nächſten Monaten zu liefern, für melche Devife be⸗ 
trächtliche Umſätze ſtattgefunden haben. Ich notire raffinirtes Petro⸗ 
leum in Philadelphia disponible Waare 39 e, für nächſten Monat 
40 e, Mai 41 e, Juni 42 c. 

A ee billiger zu kaufen, Pottajche 75% 78% e, Perlaſche 
, Harz wurde reichlicher zugeführt und dringend angeboten, was 
Preiſe von Neuem weichen ließ, black common F4½ 64, braune 
durchſicher Waare 5 5, ſtrained $6--7. 
. Terpentinöl, rohes ſowohl wie raffinirtes iſt mit beſſeren 
Preiſen bezahlt worden, erſteres mit 69% e und letzteres mit 95 c, 
s Gewürze durchgehends unverändert. Piment 6 c Gold, Pfef⸗ 
ſer 8 o Gold. Caſſta iſt Hau und zu 47— 45 c Gold zu kaufen, di⸗ 
vect find auf hier 8000 Kſt. clarirt. 

Caffee hat ſich ſeit meinem 2 ſehr verflaut und ſind na⸗ 
mentlich für Ladungen die letzten Preiſe nicht mehr zu bedingen. Ich 
notire nominell: Rio prime 16—16½ c, good 15—151 f e, fair 13 
213 ½ c. Umſätze in Domingo-Caffee fanden nicht ſtatt, unſer Vor⸗ 
rath iſt ganzlich geräumt. Vorrath von Rio-Caffee 60,000 ©. 

lei feſter. Begeben ſind ca. 500 Tons diverſe Sorten zu 
Öle a 6˙½ c Gold. Man verlangt jetzt für Spaniſches Blei beliebte 
Brände 67 e, Deutſches Blei 6½ e Gold, Vorrath 3500 Tons. 

Zink in feſter Haltung, courante Brände werden auf 7½ 0 
Gold gehalten, über 7 e Gold iſt nicht zu machen. 

Courſe in Gold. London Banquier 108 ½. 
107½ — 108. Paris Banquier 5. 17½. 
Bremen 7814-7724. Gold 12778. d 

Frachtberichte. - 
Danzig, 3 April. Seit dem 86. März wurden für bier her 
fiudliche Schiffe folgende Frachten geſchloſſen: Firth of Forth, Kob⸗ 
lenhafen 2s, Oſtküſte 2s 6d und Oſtküſte ſüdlich von Hull 2s 9d. 
London 28 90, Leith Kohlenhafen 28 gen 500 f Weizen. — Liner⸗ 
pool 10s Glaſſandock, Fleetwood 188 fichten Balken u. U Sleevers. 
Portsmoud 158 6d ſichten Balken, 19s (d eichen Planken 
Suttonbridge 135 öd % U Sleeper, Birkenhead 148 ger rund 


Commercielles 
Hamburg 36 — 358, 


5 ; land 108 ger e. 
Sleeper; London 16s 6d es runde Sleeper; Sunder Te 
Sleeper, Littlehampton 7s s, fichtene e * 
London 456 zes fichtene Balken, 175 4er Deckdielen, Hu — 
ichtene Balken, Amſterdam 16 fl. , fichtene Balken, 51 9 9 Stid 
ann Sleeper 8½ lang und 11“ Durchmeſſer, Varel I] En 
Pr. Ext. zer eichene Sleeper, Nykjöbing 2½ ß Hb. Beo. und 3 07 
sr Cbf. fichten Holz. N 
Glasgow, 29. Mürz. Von Grangemouth, Bo'neß, Alloa 
und denzübrigen⸗ Häfen des Firth of Forth (von Leith, Is 6d ge 
Ton billiger). Nach Hamburg er. Dpſſch. 65 6d a 78, Harburg zar 
do, 9s, Kiel 128 6d, Lübeck 128, Wismar 128, Roſtock 128, Swine⸗ 
münde 9s td, Stettin IIs, do. Dampfſchiff 118 6d Danzig 98, Pillau 
98, Memel 9s, Riga 9s, Cronſtadt 11s 6d, St. Petersburg 138 64d, 
Copenhagen 118, Stockgolm 12s, Bergen 108 6d, Rotterdam und 
Dordt 9s a 9s 6d, do. Dampſſchiff 9s, Amſterdam do. 9s 6d, New⸗ 
york (von Glasgow) 238, Bolton do. 238 N 1 
Valparaiſo, 15. Febr. Frachten bleiben ſteigend, und wurde 
für Weizen von Tomé nach Liverpool 3 & 108, Salpeter von Iquiaue 
und den Nebenhafen nach do. 3 £ 175 6d ad £, rz von der 
Küſte nach Swanſea und do. J & 106 a 4 4, Weizen von 
Tome u. Auſtralieu 4 £ a 4 & 10s bezahlt. Aufgenommen Preuß. 
Bark Filomena für Weizen von Tome und San Antonio nach Sid⸗ 
dt, 
1 Angekommene und abgegangene Schiffe, 
März Colbergermünde von! Robert, Brusch An 
Zl. Ida, Weiss Stettin] Adolphine Friederike, Henck do, 
Julius, Lampınanı do. Carolinv Wilhelmine, Mahlcke do. 
Minna, Topp Anelam| Fuchs, Schwebcke do. 


Johanne Louise, Beese Swinemünde] Maria, Sommerkorn do. 
Mathilde, Ottenstein Stettin] Johanna, Markwardt do. 
Stettiner Hafen. 
April Angekommen von] Sophie, Woywoode Bergen 
4.Humber (SP), Gatgens Hull| Freya, Rasmussen 


Aberdeen g 


Abgegangen nach Swinemünde: Aragla, Iggers England 

April bestimmt nach) Magdalena, Tuchsen 0. - 

4. Marschall, Jordan England PUM, 5. Emma, Berg Leith 60. M. 
Ostsee, Kopp  Grangemonth — Carl Friedrieh, Kunde Alloa - 
Neinrieh, hroon Flensburg Franz, Parau England - 


J. April Abends Wind NO. Wasserstand 1 F. 5 2 


Telegramm der Ostsee-Zeitung. 
In Swinemünde angekommene Schiffe, 
4. April 7 U. 33 M. Nachm von. ‚Helene, Thormählen 


Flensburg 
Twelve Apostles, Hughes Portmadoe . Caroline, Clausen do. 


Auna, Harsen Rendsburg; Allee, Carstens Hamburg 
Ernst, Jansen Holtenau Leo, Larwitz Christiane 
Regina, Claussen do. Charter, Reid Wiek 
‘obanna, Sommer Kiel! Maria, Rapregen _ Kopenhagen 
Neptun, Sass Fehmern. Friedericke, Ludwig Svendborg 
Weldaad, Lukkien ‚übeck, 20 Schiffe in Sicht, 
(ba, Robobm Kiel Wind: NO. 
Imannel, Thormählen „ Bremen 
775 n nd Wetter. 
April. Bar, in Par, Lin. Temp, R. 
90 10. Paris 3316 44 N, gelwaeh bedeckt, 
Petersburg 330 2, 8. sebr schwach bedeckt. 
g Heute Morgen R. gen, 
- - Moskau 333,9 1,2 still heiter, 
- 6U, Memel 38371 55 8 stark trübe. 
Gestern Regen, 
- TU, Königsberg 333.9 S. stark heiter. 
- 600. Danzig 334,1 3,5 WSW, stark heiter, 
- 70, Cösliu 333,3 38 SW, massig trübe. 
- 6U, Stettin 334,6 2,2 WS w. senwach heiter. F 
- 6U, Breslau 328,3 3,2 0. sehr sehwach regbig. 
60. Köln N 7 WSW. schwach ziemlich heiter. 


7 
- bb. Ratibor 32,0 50 til 


halb heiter, 
Stettiner Oberbaum⸗Liſte. 


April von Schiffer Empfänger eit 
4. Posen Kroll rdre i 105 W. Roggen 
Berlin Klix Müller & Marchand 100 * 
— Keller ” Pr 

i Ordre 89 „ Gerſt 
Beeslan Sen SH, Frisch a 
Berlin Ladwig Ordre 80 „ Roggen 
Colo Mrugas — 0 84 „ Weizen 
Breslau Doberke R. Bettenſtädt 72 „ Gerſte 

Stettiner Unterbaum ⸗Liſte. 
Cammin Kammerer X. Kettlitz 19 25 W. Hafer 
Dammgarten Scheel Pfeiffer K Reimarus 10 , - 
Cammin Behm . 1 8 W. Gſt., 10 W. Erb. 
Ueckermünde Gierke zum Ver 1 
. Neuſtadt⸗Eberswalder Canal⸗Liſte. 


April Schiffer von nach an 


2 mit 
2. Pfennig Breslau Hamburg Schittlover 118 W. Weizen 


9 bücher Schwerin Berlin Pieck 157 Gbd. Spiritus 
„ — Pace e. 8 „ 
Gundlach Landsberg — tünchenberg 98 W. Roggen 
Gulke Breslau Hamburg Pietzter 80 „ Wann 
Werk Birnbaum erlin aderſtein 198 Gbd. piritus 
Vorholz Uſcz — Onunexialb 25 W. Wz., 58 W. R 
Oehlfe Birnbanm — Mae 400 Gbd. Spiritus 
Jänſch Neuſtadt a. W. — Gebr. Horwitz 68 W. Roggen 
Schöpfrath Neufeld 12 „ Weizen 
Schiller Schrimm Berlin Silberſtein 84 „Roggen 
Müller Poſen — TR u eizen 
Reich Peiſerrn — Horwitz 8 M. ßen as 
. Erbſen 
3. Kliſche Stettin Magdeburg Demker 1000 Er Mehl 


Bekanntmachung. 


1622 In dem Concurſe über das Vermögen des Bäder 
de Lear! Sredrich Wilhelm Graffenberger zu Pomme- 
rensdorffer Anlagen it zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung über 
inen Accord Termin auf den 5 
we 2. April 1866, Mittags 142 Uhr, N 
in unſerm Gerichtslocale, ener A Il, vor dem unterzeich⸗ 

Commiſſar anberaumt worden. 5 
9 85 Die Betlelligten werden hiervon mit dem Bemerken in Kennt 
niß geſetzt, daß alle feſtgeſtellten oder vorläufig zugelaſſenen Forde 
rungen der Concusgläubiger, ſoweit für dieſelben weder ein. Vor⸗ 
recht, noch ein Hypothekenrecht, Pfandrecht oder anderes Abſonde⸗ 
rungsrecht in Anſpruch genommen wird, zur Theilnahme an der 
Beſchlußfaſſung über den Accord berechtigen. 
Stettin, den 31. März 1866. 
Königl. Kreisgericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 
v. Mittelſtaedt, 
Kreisgerichts = Kath, 


Bekanntmachung. c ge 
Das zur Concursmaſſe des enge nenen ir 1915 
hörige Warenlager, beſtehend in Caſſa⸗, Conto- und 10 8 
ſchäftsbüchern, Etiquetten, Papieren, Schreib- und Zeichn itbietend 
lien u. ſ. w., und Cech zu DL 00 Ri im Ganzen mei 7 
rkauft werden. Es iſt dazu ein Termin 
wu. Men 10. April 1860, ee ſch 2 Kanflieb- 
hieſiger Gerichtsſtelle angeſetzt, zu welchem { ze K 5 
babes zur Waßlang Aren Gerechtſame auch die Gläubiger ein 
zufinden haben. len 
ichniß des Maarenlagers kann bei den Acten 
bei eben eien ee Anwalt Schütz hierſelbſt, eingeſehen 
werden. 1 1 
19. März 1866. u 144 
a Kreisgericht. Erſte Abtheilung. 
ach Königsberg i. Pr. 
(Tilſtt, Elbing, ea Lenan , 
Dampfer „Orpheus“, Freitag, den 6. April e. 


11658] Neue Dampfer-Compagnie. 


Nach Königsberg (Tisit) 

Dampfer „Borussia“, am 6. April, Morgens. 
Wach Elbing (Frauenburg und Braunsberg) 
Dampfer „Nordstern“, am 6. April, Morgens. 

Nud. Chriſt. Gribel. 


Nach Banzig 
Dampfer „Colberg“, am 6. April, Morgens. 
Nu d. Chriſt. Gribel, 


Stettin Greifenhagener 
Dampfſchifffahrt 


Das eiſerne Schrauben⸗Dampfſchiff i 
er Donner, Capt. F. Traut, 
fährt an jedem Wochentage. 
von Greifenhagen früh 7/4 Uhr, 
von Stettin Nachmittags 5 Uhr. 
Anlegeplatz in Stettin an der Mönchenbrückſtraße dicht vor 
der langen Brücke (Haveling). 
11660 Dampfſchiffs⸗Bureau 
Hermann Schulze. 
Nach Leith: Dampfer Orient, Buda, Danzig. 
„ Hull: Dampfer Humber, gegen 8. dieſes. k 
„ London; Dampfer Marie, gegen 15. dieſes. 
„ Amsterdam: 
„ Rotterdam: Dampfer 
„ Autwerpen:) 
Nähere Nachricht bei 
600 


11 
Li 


146541 


Medea, Rembrandt. 


F. IVERS. 


Pferdezucht und Pferderennen zu Slellin. 
den 13. April, Morgens 10 Uhr, im Landhause 
beneral-Versammlung 
zur Wahl von drei Mitgliedern des Verwaltungs⸗Raths, 
Stettin, den 26. März 1866. 
as Directorium. 


[1388] Zu der am 12. und 14. April ., jedesmal von 12 
Uhr Vormittags ab, zu Stettin, im Hotel de Prusse jtatt- 
findenden General-Verſammlung der Pommerſchen öconomiſchen 
Geſellſchaft laden wir alle Vereinsmitglieder, ſo wie ſonſtige Gön⸗ 
ner und Freunde der Landwirthſchaft hierdurch ergebenſt ein. 

Premslaff, den 14. März 1866. 
Haupt⸗Directorium der Pommerſchen dern, 
gez. A. v. Hagen. 


Verkauf einer Parcelle des Gutes 


a Petrihoff. 
Am Monigg, den 30. April d. J., Vormittags 113! 
im Magiſtrats ies ahungbfagle e bieſigen Narbhaufes die EDEN 
% 73 des Gutes Petrihoff öffentlich an den Meiſtbietenden ver⸗ 
kauft werden. . 8 
Zu dieſem Termine wird mit dem Bemerken eingeladen, daß 
die Verlaufsbedingungen und der Situationsplan täglich in den 
Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr, in der Magiſtrate⸗Regiſtratur 
im Rathhauſe, eingeſehen werden konnen. I 221] 
Stettin, den 12. März 1866. ö 
Die Oeconomie- Deputation, 


Verkauf von fünf Parcellen des Gutes 
Petrihoff. 

Am Montag, den 30. April d. J., Vormittags 111, 

Uhr, ſollen im Magiſtrats⸗Sitzungsſaale des hieſigen Rat hauſes die 

5 Parcellen 65, 66, 67, 71 und 72 des Gutes Petrihoff ö fentlich an 

den Meiſtbietenden verkauft werden. 


} Zu dieſem Termine wird mit dem Bemerken eingeladen, daß 
die Verkaufsbedingungen und der Situationsplan 


Verein für 
Freitag, 


[1515] 


Geſellſchaft. 


8 täglich in den 
Sormittagsftunden von 9 bis 12 Uhr in der Magiſtrats Registrar 
im Rathhauſe eingeſehen werden können. 
Stettin, den 9. März 1866. 112221 


ie DOeconomie⸗Deputation. 


Auction. 


Donnerſtag, den 5. April, Morgens 10 Uhr, ſollen d 10 
Hu ac welk, Leichen Arenen F de 
Fr eſchädigter Arracan⸗Rei iſtbi 
verkauft werden. 5 111 54 76505 

Guido Fuchs. 


Die diesjährige ſicbente Auclon Junger 
Zuchtthiere wird abgehalten: 
tontag, deu 7. Mai 1866, 


— 


an Uhr Morgens. 1283] 
Es kommen zum Verkauf ungefähr: 
100 Southdown - Vollblut- und Mauchamp-Kamm- 


wollböcke, 
830 bis 40 Southdown-Vollblut-Schafe, 
10 Shorthorn-Bullen, 
40 Eber und Sauen der größten und mehrerer kleinen 
und mittelgroßen Engliſchen Schweineracen. 

Vor der Auction wird keines dieſer Thiere verkauft; ſie wer⸗ 
den ſämmtlich zu Minimalpreiſen eingeſetzt und für jedes Gebot, ahne 
Rudkauf, zugeſchlagen. ‚Vom 26. April an werden auf Verlangen 
ſpecielle Verzeichniſſe verſandt. 0 

Hundisburg bei Magdeburg, im März 1866. 

Berm. v. Nathusius. 
4 Eine Waſſermühle mit 3 
a Mablgängen, einem Graupengang und 
Stampe, mit guten Gebäuden, 270 Mor⸗ 
Aden Land incl. Wieſen und Teich, auch 
eigenes Brennmaterial, mit Inventar 
. Fund 60 Scheffeln Winterausſaat, iſt bei 
—— 7, 600 3 Anzahlung für 17,00 % zu 
verkaufen. Nähere Auskunft auf portofreie Anfrage erthellt Plas- 
kowski in Posen, St. Martin % 74 — bei der Frau Krauſe. 


Beachtungswerth für die Herren 


Brennerei⸗Beſitzer. 

[1520] Mir Endes-Unterſchriebenen zeigen hiermit an, daß wir 
ſeit 30 Jahren in unſerer Getreide-Brennerei den Piſtorius'ſchen 
Brenn⸗Apparat benutzt haben, und auf demſelben von der Getreide- 
maiſche, welche zur Hefenfabrikation eingemaiſcht wurde, nur immer 
957 90 934 Procent Spiritus von 1 Pfund Roggenſchroot gezo⸗ 
gen haben. 

Da wir jetzt jeder in unſerer Brennerei hier in Stettin einen 
von Se Otto Majorowitz nen eonstruirien Colonnen-Apparat 
aufgeſtellt, jo können wir denſelben nur der Wahrheit gemäß jedem 
Brennerei⸗Beſitzer auf das Angelegentlichſte empfehlen, der Apparat 
brennt aus derſelben Qualität Maiſche von 1 Pfund Roggenſchroot 
1084 bis 11 Procent, mithin von jedem Pfund 1¼ Procent Spiritus 
mehr, als auf dem Piſtorius'ſchen Apparat, auch arbeitet der neue 
Apparat bedeutend ſchneller, liefert einen reinen ſtarken Spiritus, 
und ſparen wir bedeutend an Brennmaterial. I, 

Nachdem wir nun die Erfahrung gemacht, daß ein Piſtorius“⸗ 
ſcher Apparat weniger Ausbeute giebt, und bedeutend langſamer ar⸗ 
beitet, ſo wurde daſſelbe Verhältniß auch bei den Kartoffel⸗Brenne⸗ 
reien ſtattfinden, und wäre hiernach der neu conſtruirte Apparat von 
Herrn Otto Majorowitz, welcher in der 1865er Landwirlhſchaft⸗ 
1 in a 195 iſt, auch wohl zu dem Kar⸗ 
toffel⸗Brennereibetrieb zu empfehlen. 

N . Radloff, j Eduard Rohloff, F. Sellin, 

Brennerei⸗Beſitzer, Brennerei ⸗Beſitzer, Vrennerei-Beſitzer, 
Stettin, Oberwiek 22. Stettin, Oberwiek 70, Stettin, Oberwief 28. 


uf 


1420] 
offerirt 


Neue Garnir⸗Matten 


oe HK. Boch. 
Stärke Syrup 


offeriren vom Commiſſionslager billigſt 
Carl Koch & Co. 


Feinſtes Provenceröl billigit bei 
4 11608] Carl Koch & Co. 


i Berlin 


Das seit Jahrhunderten berühmte, wegen ſei⸗ 
ner vorzüglichen Eigenschaften von vielen ärzt- 
lichen Autoritäten empfohlene 


Merseburger Bitter- oder 
5 0 2 
Echwarzbier 225 
wird als hewährtes Kräftigungsmittel wiederholt 
empfoblen und ununterbrochen verſandt. 
Preis ab hier a Flasche 4 Sgr.; bei Franko⸗ 
Rückgabe der Flaſche 6 % vergütet. Wiederverkäufern 
angemeſſenen Rabatt. 


Merſeburg a. d Saale, 1866. 
Carl Berger, Stadt- Brauerei. 


Be ; 7 Ip — 
. Eiſerne Geldſchränke 
billig zu verkaufen 
[223] Reue Königss rasse 16, parterre. 
Ein Noßtretwerk, welches ſich im bisherigen Betriebe gut 
bewährt hat, und auch beſonders für Landwirthe geeignet iſt, ſteht 
billig zum Verlauf. 


F. Ilessenland's Buchdruckerei. 


'olh Bad 
r 6232 N eb „ 
Colberger Badesalz 
ſtets vorräthig in dem Vereins⸗Sool⸗Bade und zu beziehen unter der 
Adreſſe des Herrn Inſpector Grenzdörfer. 
Colberg, den 20. Februar 1866. 
e Die Direction 
des Colberger Sool-Bade⸗Actien⸗ Vereins. 
R. Müller. Dr. Bodenstein. Sanitätsrath Dr. von 
Bünan. Dr. Hirschfeld. (NIE 


Mein Lager von: 
beſtem Patent⸗Portland⸗Cement, Marke: 
Robins & Co. in London, Schlefiſchem 
Zinkweiß und Zinkgrau, 
Belgiſehem Eiſenminium in allein echter Ware, 
wurde durch neue Zufuhren completirt und notire ich billigſte Far, 
brilpreiſe 1340 Fr, J. G. Weiss. 0 
5 Zur Saat empfiehlt in ausgeſuchter, reiner Waare: 
Rügenſehe und Libauer Leinſaat, 
Sommer⸗RNapps, 
Sommer⸗Rübſen, 
Dotter 8 


T. W. Becker, vorm. A. G. Hoffmann 
in Stralsund. 


Gese. 


Haushaltung 


** 11137} Für Hotelbeſitzer, Reſtaurants, 
und hauptſächlich zu Ausſteuern empfehle ich 

Aifönide Essbestecke 

ſowie ſämmtliche übrigen Wirthſchafts⸗ und Luxus⸗Gegen⸗ 
fände. ane e Stein" oberhalb der Schu- Str. 

W. Ambach. 


Der neue Curſus in dem mit der Eliſabethſchule verbundenen 
Seminar für Lehrerinnen beginnt am 9. April. Nahere Auskunft 
ertheilt [1626] O. Bischoff, Rector der Eliſabethſchule. 


möhahuue 4: Prioritits-Obligationen. 
Aachen-Düsse!d. 4 88 (. 
do, I, Eniss. 4 87½ b. 
do. III. Yimiss, 44 96/4 B. 


Berlin, 4. April. 


Eisenbahn-Actien. Aachen-Masttr. , 166 05 
Diiidende pro 1865 ZI, 0. II. ..... 5, 68 b. 
Aach.Sastricht 0 4 37190 b Bergisch-Märk. 14 — 
Amsterd. - Bottd 71 4 ‚418 b. do. li... 31% 15 
Berg.-Märk. A., 9 4 152 b do. Ill. 35 19a b. 
Berlin-Anhalt , 13 4 212,0 do. B. 4497 D. 

do Görlitz... 4 78 b R 439415 6. 
60. Pr -Stamm.: 5 99 p. do. V... .. 4394 b. 
do. Ilamburg. 9 4 160 5 10 Dip -Elbt. 1 87 6. 
do. bisd.-Jigd. 16 4 200 yes 5 
do. Steitin.. . 4 132 0 N 
Böhm, Westbahu im. 5 88 ew. b. B. Jae A e a lc. 
Brsl.-Schw.-Frb. 9 4 13914 b. Berlin Auhalt i 
brieg-Neisse .. 5% 4 90% b. do. do. an. 99¾ 6. 
Cöln-inden, , 4 578 5 ML 5 |aczı 
ir en e 4 a 20. P.-digd. 44 89% b. 
do. do 5 86 ½ B do. B.. 1 1807 
Galiz« K. Iudub. — 5 72 b. B 00. C. 4897 h. 
Löbau-Zittau... — 4 36 6 do, Stettin. 499 ¼ B. 
Ludwh.-Bexbach 10 4 152 b ieee 8 
Magd.-Halberst. — 4 202 b do. III... r 86 6 
do. Leipzig.. — 4 270 b. do. IV. .. 4 98 b. 
Nainz-Ludw ul. — 4 184 b. Bresl, Freibg. D. 4 — 
Mechleuburger, 3 4 681½ h. Cöln-Creſeld . a — 
Münster Hamm — 4 94½ b. do. Minden .. 4899 h 
Niederschl.-Mrn.— 4 93 b d e 5 03 6 
Ndschl, Zweigb.— 4 — co, do. 4 88 b. 
Ncrdb., F.-MIb. — 4 64 ½, 639, 04% Jo. U. .. 488 b. 
Oderschl. It. A. C. 10 34 JES -S b. Ib. do. 40... 4597 b. 
A ee 102 34 148 B. de. IV. 4 88 b. 
Oest.-Frabz. Stb. - 5 102 ¾½ —½ b.] do. V. . 89 b. 
Oppein- Tamow 34 5 77 Cesel-Oderberg, 4 5% 6. 
Oelp. Südb.St-Fr.— 81 do. U. „ — 
Rheinische... — 4 192 b Galiz, K.Ludwb, 5 80 a. 
do. St.-Prior. — 4 . Lemberg (zem. 5 — 
khein-Nabebahu 4 3150 Wag d. -Halberst. 4,108 b. 
Kuss, Eisenbahn — 5.770 do. do. l. Ser. 44098 b. 
Stargard-Posen. 4 395% l, 40. tend. 9 b. 
Vesterr. Südbahı — 43 1 4½-5 5 b 3 0, do. . 97 b. 
Thüringer.....— 5 135% Nosk,-Rjäs, par. 9 80 b. 
Warsch.-Bromb, — 4 57¼ b Wiedersehen. 90¼½ 6. 
W.-Terespoler — 5 4 B. 3 LSA — 
5 60¼ b. dd. ebhr. . 4 90½¼ 6 


Warschau Wien — 


Die Academiſche Baumſchule zu Eldena 
empfiehlt in kräftigen Stämmen und den beſten für das Klima ge⸗ 
eigneten Sorten hochstämmige Aepfel und Birnen à 8 bis 10 
9%, Kirschen und Pflaumen a 6 bis 8 %, Wellnlisse, did und 
dünnſchalig, Quitten, Stachel-, Johannis-, Himbeeren und Erd- 
beeren in vorzüglichen Sorten, ſo wie Zierbäume und Zierſträuche 
in großer Auswahl. 1 
Eldena, bei Greifswald. In Vertretung: 
[1577] Dr. C. Jessen. 


Echten Peruaniſchen Guano 


beſter Qualität, direct aus dem Depot der Peruaniſchen Ne- 
en ‚von den Herren J. D. Mutzenbecher Söhne in Ham⸗ 
urg, ſowie 


Knochenmehl in Prima⸗Qualität, 
offerirt zu billigſten Preiſen . 
L. Manasse junior, 
Comptoir: Bollwerk 33, 
nahe der langen Brücke. 


[+99] 


Wir empfehlen unſere Fabrikate aus der mit der Neuen 
F. Scheck verbundenen Holländiſchen 


Graupen Mühle hierſelbſt, bis zu den feinſten Sorten 11637 


Eiſengießerei 


zu billigeren Preiſen, wie ſolche bis jetzt von den Magdeburger 
Händlern hier offerirt wurden. 
Proben und Preiscourante geben auf frankirte Anfragen gratis 
Gebrüder Dunsky. 
Königsberg 1. Pr., 


[1592] Vorſtadt Sattlergaſſe 2. 


1 e 0 5 2 
5 8 %, \ ehe ver x 
Französische Merines. 
In der Woche nach Oſtern bringe ich ca, 10 Böcke und mehr 
als 100 Schafe für Liebhaber nach Berlin, Chauſſeeſtr. 16, dar⸗ 
unter 50 Elitemütter aus einer Heerde erſten Ranges ohne Vorbehalt 
gewählt. In meinem Transport find bei Böcken und Schafen fol: 
gende 3 Richtungen vertreten: 1. edler Rambouillettypus, 2. beſte 
Negretti⸗Nichtung und ſchließlich 3. colloſſale Merino⸗Fleiſchform. 
Berlin, Gropbeerenſtr. 1. [1570] 
R. Belimer, Schafzüchter. 
1182] In meiner und Erzſehn 
Penſions- und Erziehungs⸗Auſtalt 
8 für Töchter mof, Glaubens, in Berlin, 
finden wieder galinne jeden Alters liebevolle Aufnahme, mannig⸗ 
fachſte geiſtige Ausbildung und angenehme Häuslichkeit. — Wiſſen⸗ 
schaften und Muſik werden von bewährten Lehrkräften geleitet, Fran⸗ 
zöſiſche und Engliſche Sprache von einer Franzoſin und Engländerin. 
Die Converſation wird täglich in beiden Sprachen geführt. Der 
Haushalt entſpricht allen Anforderungen der Zeit und iſt nach ſtreng 
jüdiſchem Ritus eingerichtet. — Die wärmſten Empfehlungen der El⸗ 
tern aller meiner Zoͤglinge find die beiten Bürgen für die Anſtalt. 
Gütige Auskunft über mich geben gern die Herren: 
Commercien⸗Rath Theodor Flatau, Neue Promenade 6 
Banquier Friedemann, Firma: Helfft & C0., Linden 52 
Rabbiner Dr. Joel, in Breslau. 
Näheres bei mir ſelbſt. 
Frau Therese Gronau, geprüfte Lehrerin, 
8 Neue Königsſtraße 67. 
1064] Ich beabſichtige meinen Gaſthof in Tilſit, Hohe Straße 
% 57, unweit der Poſt und des al in U 1 
„Hotel de Russie“, 
dom 1. Juli d. J. auf mehrere Jahre zu verpachten. Es gehoren 
vazu 19 Zimmer, 1 Saal, große Küche, Bodenraum, Keller, Stallun⸗ 
gen, Wagenxemiſe ꝛc. f „ U 
In Vereinbarung mit dem jetzigen Herrn Pächter kann der 
Gaſthof auch früher bezogen werden. \ 
Hierauf Reflectirende belieben ſich in Franco⸗Briefen oder per⸗ 


önlich zu wenden an 
Joh. Fr. Boy. 


Eilſit, Januar 1866. „ 
Ein junger Kaufmann, Materialiit, welcher ſchon eine Zeit 
lang mit dem beſten Erfolg gereiſt hat und dem gute Empfehlungen 
zur Seite been ſucht eine Reiſeſtelle, am liebſten in einem Waaren⸗ 
Geſchäft. Adreſſen werden in der Exped. d. Bl. unter I. 20 ent- 
gegengenommen. — 11657 
8 [16.4] Ein Handlungslehrling von außerhalb findet gute Pen⸗ 
ſion kleine Wollweberſtraße % 5, 3 Treppen hoch. 


Ein mit guten Schulkennmiſſen perſehener junger Mann findet 
in einem bieſigen Engros⸗Geſchäft ſofort Placement als Lehrling. 


Station gegen Vergütigung. 5 : 7 
ee der Expedition der Oſtſee⸗Ztg. 


Berlin, 


Adr. sub A. B. 8 in 


Prioritäts- Obligationen. Preussische For dr. 


Näschl-Nirk. 114 — 


Liverpool und London, 
Feuer⸗ und Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft, 
Comtoir: Frauenſtraße 23, 
11645 Rudolph Müller. 
[1574] Das Comtoir von Mm. Stöwhaas iſt jetzt Große 
Laſtadie % 56, im Haufe des Herrn Apotheker Meyer. z 


Comtoir und Wohnung 


. von L. Troschel 
ietzt Große Wollweberſtraße 28. 


Comtoir 


on Milh. Holſte, 


Speicherstrasse No. 20. 


Comptoir 

von 

Muschel & Damburg 
Frauenſtraße 42, 1 Treppe. 


Contoir und Wohnung 


von Hermann Kist 
Johannisſtraße 4. 


Comtoir und Wohnung 


Wilhelm Starck 


[1605] Klosterstrasse No. 5 eine Treppe. 


11067] Ein oder auch zwei zuſammenhängende elegante Parterre⸗ 
Zimmer find zum 1. April als Comtoir oder auch möblirt zu ver⸗ 
miethen. Näheres Königsſtraße 13, 4 Treppen rechts. 


[1429] Wir beabſichtigen unſern an der Fürſtenſtraße, Oberwiek, 
belegenen Holzhof vom J. Mai c. ab anderweitig zu vermiethen. 
ne; F. W. Rahm Söhne, 

11569 1. 8 R Einziger seit 7Jah- 

Ba tanzt u-Filte 8 bewährter Stellen. 
Nachweis für Stellensuchende aller Brauchen und Chargen, 
insbeſondere für Kaufleute, Landwirthe, Forſtbeamte, Lehrer, Gou⸗ 
vernanten, Techniker, Werkführer ꝛc. 2. — „Feder Abonnent erhält 
gegen 1 Thir. vier Wochen lang, gegen 2 Thlr. aber drei Monate 


L000 


DR 


11661] 


' fang hunderte von wirklich offenen Stellen nachgewieſen, um 


Rss.-Pol. Sch.-0.4 66 b. 6. 


welche man ſich direct ohne Commiſſignäre und Umwege bewerben 
kann und bei Placirung keinerlei weitere Koſten hat. Vacanzen 
werden von den Prineipalen gratis aufgenommen. Eine ältere 
Probe⸗Nummer wird gegen 1 9½% Poſtmarke umgehend franco ge: 
ſandt. Beſtellungen nur an A. Retemeyer’s Zeitungs⸗Bureau 


in Berlin. 


11350] Intereſſante Neuigkeit, welche durch J. Scheible 
in Stuttgart, ſo wie durch alle Buchhandlungen Stettins, 
I emmerns.Preussens bezogen werden kann: . 


Warum hat unfer hochgelobter Herr und Heiland. 
Jeſus, der Chriſtus, nicht geßelrathet “ Erſchö⸗ 
pfend erörtert und mit merkwürdigen darauf bezüslichen 
bibliſchen Weiſſagungen, Geheimniſſen und Offenbarungen 
verſehen durch Th. S. Niedner, weiland Hofprediger. 

Zweite Auflage. 1866. Preis 11 9, 


N 


11642] Die Original-Ausgabe des in 28. Auflage er- 
e Werks 2 uägge “ 


Der persönliche Schutz 


i von Laurentius. 
Aerztlicher Rathgeber in geschlechtlichen Krankheiten, na- 
mentlich in Schwächezuständen. Ein starker Band von 
232 Seiten mit 60 anatomischen Abbildungen. In Um- 
schlag versiegelt. 
Preis Thlr. 1. 10 Sgr. = fl. 2. 24 kr. 

ist fortwährend in allen namhaften Buchhandlungen vor- 
räthig, in Stettin bei L6on Saunier, (Paul Saunler). 
EB” Man achte darauf. dass jedes Exemplar der Origi- 
ginal - Au gabe von Laurentius mit dessen vollem 
Namenssiegel versiegelt ist. Die unter ähnlich lauten- 
den Titeln erschienenen Auszüge und Nachahmungen 
desselben sind unvollständige, fehlerhafte Plagiate, wie 
schon ihr Aeusseres verräth. 


Stadt- Theater in Stettin. 
Donnerſtag, 5. April. Zum zweiten Male: Ein Haberfeld⸗ 


treiben. Volksſchauſpiel in 5 Aufzügen von Arthur Müller 
(Preisſtück des neuen Münchener Actien Theaters.) alles 
6½ Uhr. Anfang 7 Uhr. 
Ausländische Fonds. Bank- und Industrie-L’apiere, 


Dividende pro 185,4, 


do. IV.. 43 97 b. do. do.. . 3384 B. Cert. Lt. A. 300 fl. — 90 b. Preuss Bk.-Aut. 1441 414% b. 
Vürschl. Iugb. C. 5 99 6.4 Börsenh.-Aul, . 5 100 ½ b. Pfäbr n. in 8.-B. 1 60ʃ½ b. Berl, Kasg.-Ver. Sl., 4 141 6. 
Übersehles. A. 4 94314 (. Kur- u. N. Pfbr. 33 81¼ Part.-Obl. 500 h. — 88 b. Pomm,K,Privbk.. — I 95 B, 

db, DN 33 — do. neue 4 911½ b Amerikaner .. 6 75 ½-74½ % b. Danzig. 70 1 1 Ole 6 

do, 0 4 Ostpreuss, Pldbr. 32 77½ B Hamb, St.-P.-A.— — Königsberg. . . 68 1108 ½ 6 

do. D. 4 89 6. do. do. 4 1858], b Kurhess. 40 Thlr. — 29/6. Tosen . . . 6 4 99.6. 

do. Kk. 881596, Pommersche do. 35 80 ½ B, N. Badisch. 35 fl. — 29 ½ 6. Magdeburg. . 4 957 6. 

abe ze 4497 6. do. do... . 4 905/ B, Dessauer Pr.-A. 3 102 B. Pr. Hypotb.-Vers. 145 4 111 6. 
Vesterr.-Franz, 3 245 b Pogeusche do 4 — Lübecksche P.-. 33 50 % en. b. B. | do. (llenpel , 104 e. b. 
de 4 90 Ae a er Schwd. 10 Thur. L. > Erste Pr. yp.-U. / De 

155 1858 60. 1 Säeisische., .|4 2b = ei Braunschweig . 0 187 b. 

do. 1802... 43.95 b Schlesische. Hi b Wechselcours vom 8. Weimar 60 1 99 b. 

do, v. St. gar. 45 98 B Westpreuss. 377 ½ 0 Amsterdam kurz 54 143 ½ b. Hielstsede .. — 00 b. 
Khein-Nahe, gar, 4 97 6 oO 4 86 b. do. 2 Mon. 53 142½ b. Rostock. ..... a a LI e, b. 

do, II. Em,, gar. 43 97 6 do, neue.. . 4 — Hamburg kurz 39 1515/8 b. Cern. 7% 103 b. 6. 
Rjäsan-Kozlov 5 79 f. do. do... . 492 6. do. 2 Mon.. 33 1503, b. Thüringen ... . 4 4 70 B, 
Kiga-Dünaburg. 5 —. kur- u. N. Rntbr. 4 92½ b. London 3 Mon. 6 6. 2191, b. botha . . . 103 ½ 6. 
Ruhr-Oret. K-. — Pommersche do. 4 92 ½ 6. Paris 2 Moll. 33 805/12 b Dess, Landes k. 77 29 (. 

e bc 4 851½ 6 Posensche do. 4 897, (. Wien-Ost. W. ST. 5 96 b Hmb, Nordd. BR. 9 1 116 B, 

do, Hl. A Preussische do. 4 92 ½ b do. 2 Non. . 53 95 b. do. Vereinsbk. 81 107 6. 
tchleswigsche . 43 84½ b. 6. Westph.- Rh. do. 4 96 ¼ 6 Augsburg 2 kon. 5 56, 22 6. Hannover ..... ar 188 B. 
e 2 Sächsische do., 4 948), p Leipzig 8 Tage 6 995/ 6. re EN 65 1 En 

ON 44.956, do. 2 Mon. .. 7 99 6. e 4 981 5¹˙ 
gag g a N fene d 66, 50. bangt Zeile. 74 4 88 e f. 
Süd-Oesterreieb.3 217 b 8374 Me j 

do. Bons . — 82% b. LEER . 8 5% 0 
Thüringer. . 4 96 15 4 b. Meiningen — 83 6. 
do. . e 5 1117 ö. 0 55 9 8 
ER, Bm Tee em Bi 
e * Fr. Baukn. m. R. En: 11 G 1 2 * ½ b 
J reussieche Fonds. 5 do, ohne R... . 99/6, 3 en 
Fieiw ill. Anleihe 4498 b i Oestr. Ban. Oestr. W. 965 6. Moldauische. . 24% b. 
Staats-Aul. 1859 5 102½ b 880 loose 5 1721j9-72-727j4 b,|Poln. Banknoten. . = Dise -Com-Aut. — 4 96 b 

1 0 408 . ur ee Berl, Hand. Ces“ 4 106 b. 

do. 1809 4% ollars . . I. 12¼ b. 8 3 

de. 856. 44987 1 Imperialen Srl 0 Lehle Bankver. 1 % 

do. 1864 42 98½ b. Ducaten +... 3. 6 6. Berl. Immob,-68, 74 4:98 B. 
do, 1850-52 „4 933% b Napoleons 5. 2 B. 0. k. Fbr. v. Eisbed ) 5 101 b. 
do. 1883 .. . 4 9334 b. Louisd or.. 1113, 6 Dess, Ct.-Gas-A. 11 156 b. 

do. 1862. 4 933 b. Soxereiaus 6. 23½ b Hörder Hütten- — 110 b. 
Staatssehuldsch. 33 85 b. Geldkronen . . 9. 9½ 6 Minerva Bgw.-A.| — 5 57¾ ew. b. 
Staats. Pr.-Anl, 3519 ½ b. do, 1864 Holl. 5 92⸗¾ 6. Gold per Zoll-Pid 462 ½ b Phönix, .. — 6 II b. 
Kur- u. N.-Schuld. 34 85 b. do. do. Engl. 5 92½½ 6, Friedriel sdor,... 11829 6 ermania I.- V. — ı 166. B, 
Öder-Deiehb.ObL id, — Russ,Pränı-Aul, 5 8415-84 b. Silben... 29 29 6 Nutional-Verg 2 114½ 6. 


Druck und Verlag von F. Heſſenland in Stettin. 


